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Dritter Jahrestag des Dreimächtepaktes
Ansprachen der drei Außenminister Kibbentrop, Mussolini und Shigemitsu

.
<

Berlin, 12. Dezember
Ans Anlatz der dritten Wiederkehr des

Jahrestages des dentsch-italienisch-japanifchen
Waffenbündnifses .sprachen am Montagabend
der Reichsminister des Auswärtigen, von
Ribbentrop , der Duce als Außenminister
des republikanisch -faschistischen Italien «yd der
japanische ÄntzenministerShigemits» über
de« Rundfunk zu ihren Völkern und zur Welt.

Kis Ansprache von Ribbenfrops
Der Reichchnmister des Auswärtigen führte

in seiner Ansprache folgendes aus:
Der dritte Jahrestag unseres Militärbünd¬

nisses gibt mir die willkommene Gelegenheit,
den Duce als ' Außenminister des verbündeten
Italien und Herrn Shigemitsu, dem Autzen-
minister des verbündeten, Japan , meine herz¬
lichsten Grütze zu übermitteln.

Niemals werden wir nachgeve « ! Das Datum
des 11. Dezember ist für uns von historischer
Bedeutung, weil an diesem Tage, getreu den
Vereinbarungen des Dreimächtepaktes, Deutsch¬
land, Italien und Japan sich endgültig zu einer
unlösbaren Kriegs- und Kampfgemeinschaft zu¬
sammengeschlossen habe« , einer Kampfgemein¬
schaft, die niemals anders, als durch den ge¬
meinsamen Sieg beendet werden kann mzd be¬
endet werden wird. Es ist wohl das stärkste
und, kompromißloseste Militärbündnis , das die
Geschichte kennt , stark und kompromißlos, wie
es der Natur dieses Kampfes auf Leben und
Tod um das Lebensrecht großer Völker ent¬
spricht.

Jahrelang hatten sich unsere Regierungen be¬
müht, den - berechtigten Ansprüchen unserer
jungen' und aufstrebenden Völker Geltung zu
verschaffen .. Obwohl diese Ansprüche maßvoll
waren, stießen sie bei der übrigen Welt auf
völliges Unverständnis,, scharI Ablehnung- oder
sogar offene Feindseligkeit. ' In Europa be¬
gegnete das nationalsozialistische Deutsch¬
land bei der Äbschüttelnng der Fesseln des
Versailler Vertrages einer immer zunehmenden
aggressiven Haltung rmd Feindschaft der meisten
europäischen Staaten und vor allen Dingen
Englands , Das faschistische Italien Musso¬
linis erlebte , das gleiche , nämlich die schärfsten
Wirtschaftsrepressalienderselben Mächte , als der
Duce den ersten Versuch unternahm, um seinem
auf schmalem Raum zusammengedrängtenVolk
.Luft zu

'
verschaffen und eine ausreichende Er¬

nährungsbasis zu sichern. In Ostasien ver¬
handelte Japan jahrelang mit Amerika , um
auf dem Wege -freundschaftlicher Vereinbarungen

- sich die Rohstoffe und Handelsbasen zu sichern,
die seine wachsende V-olkszahbimmerdringender
benötigte. . Die feindliche Einstellung Amerikas
aber verhinderte jede Vereinbarung. Dieselbe
Feindschaft der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika und ihres Präsidenten trat in diesen
Jahren auch gegenüber dem nationalsozialisti¬
schen Deutschland und dem faschistischen Italien
immer klarer zutage.

Obwohl nicht der geringste Grund hierfür
vorhanden war — oemz . weder Me Achsen-
,machte in Europa, noch Japanern Ostasien,
haben irgendwelchen Streit mit dem ameri¬
kanischen Volk gesucht' —, wurde Washington
immer offener der Mittelpunkt des Wider¬
stands gegen Verwirklichungder Ansprüche

der jungen Nationen und der Hetze zu
ihrer Niederhaltung. „

'
Diese Einstellung einer feindlichen Welt ver-

anlatzte Deutschland , Italien und Japan und
ihre übrigen Freunde in Europa und Ostasien,
im Verlauf der Jahre immer enger zusammen-
zurUcken.

Als dann nach Ausbruch des europäische »,von England willkürlich gegen Deutschland
entfesselten Krieges die Haltung Amerikas
immer aggressiver wurde, beschlossen unsere
Regierungen im. Einklang mit der Freund¬
schaft zwischen den Völkern und den gleich¬
gelagerten Interessen ihrer Staaten die be¬
stehende Zusammenarbeit in einem feier- -
lichen Vertrag zu verankern. So wurde am .
27, September 1840 der D r e i m ä ch t e -

pakt von Berlin geschlossen.
In diesem Pakt verpflichten sich die drei

Nationen zum Zwecke einer gerechteren Ordnung
der Dinge in der .Welt zusammenzuarbeitenund
gleichzeitig das Gedeihen und die Wohlfahrt
der Völker auf diese Weise zu fördern. Der Ab¬
schluß des Paktes und,feine Bestimmungenent¬
hielt aber gleichzeitig - eine Warnung an
Amerika , den Krieg nicht zu einem Weltbrand
auszubreiten, da sonst die Dreierpaktmächtege¬
schlossen gegen Amerika stehen würden. Ader die
Warnung war , wie wir befürchtet hatten, ver¬
geblich . Die Welteroberungspläne -des Weißen
Hauses waren fertig und die von ihm , wie wir
heute wissen , seit wahren eingeleitete. Kriegs- .
Politik nicht mehr .aufzuhalten. Als Amerika
dann im Winter 1941 Japan in ünerträglicher
Weise provozierte, blieb der japanischen Regie¬
rung keine andere Wahl, als diesen Provo¬
kationen und .Beleidigungen die entsprechende
Antwort zu erteilen. So kam . es . zu Pearl
Harbour.

Drei Jahre Kampf der Dreierpaklmädtle
5 Die entscheidende Schlacht wird von den Soldaten der/verbündeten Mächte

' s Deutschland , Italieh und Japan gewonnen werden
In der nun dreijährigen Waffenbrüderschaft

haben unsere - Soldaten gewaltige Kämpfe be¬
standen , unzählige Schlachten gewonnen und
große Siege auf allen Kriegsschauplätzen zu
Wasser , zu Lande und in der Luft errungen.
Mit starken Herzen und heißen Wünschen haben
unsere Völker in der Heimat, die wechselgollen
Ereignisse dieses jahrelangen erbitterten Rin¬
gens erlebt. Und wenn auch einmal eine Schlacht
verloren ging und Raum aufgegeben werden
mußte, und wenn auch manchmal der Kampf an
den Fronten ngch so hart ging und die Bomben
gar schwer auf, die Heimat fielen,'

so hat die ver¬
bündeten Völker doch niemals der Glaube und
die Ueberzeugung verlassen , daß es einmal wie¬
der anders kommen und

daß die letzte und 'entscheidende Schlacht iy
diesem Krieg doch von unseren . Soldaten

gewonnen werden wixd.
Heute stehen in Europa die deutschen

Truppen, durch unzählige Schlachten ge¬
härtet , wetterfest , u'ud ruhmgekrönt zur Ver¬
teidigung an den Grenzen des Reiches und in
Italien . Und hinter diesen Truppen steht eine
Heimat, die arbeitet , Waffen schmiedet, für die
Front sorgt und außerdem nicht wenigerwetter¬
fest und dazu auch bombenfest ist als ihre Kämp¬
fer an der - Front . -Der Verteidigungskämpfum
die Existenz und die Zukunft ganz Europas ist
jetzt in seine entscheidende Phase getreten. An
allen Fronten toben die Abwehrschlachten , in
denen es für unsere Armee , Marine und Luft¬
waffe gilt , ihre Kraft bis zum Aeußersten ein¬
zusetzen. Mit zäher Verbissenheit und Todes¬
verachtung haben denn auch unsere Soldaten
das Vordringen des Feindes überall zum
Stehen gebracht und ihm in wochenlangen
Schlachten ungeheure Verluste an Menschen und
Material zugefügt .

'
In Ostasien hat unser japanischer Bundes¬

genosse große . Erfolge im Ehina-Krieg, erzielt,
wozu wir ihm herzlichst beglückwünschen.

Auf den Philippinen aber ist die große Ab¬
wehrschlacht gegen Amerika entbrannt . So wie

an den Grenzen des Reiches der deutsche Soldat,
so steht dort der jäpanisthe Soldat, . bereit und
entschlossen, den Feind zu schlagen und ihm den
Weg nach den .japanischen 'Heimatinseln zu ver¬
sperren . Unsere heißen Wünsche für einen ent¬
scheidenden Sieg der japanischen Waffen gehen
am heutigen Tage zu den japanischen Soldaten
auf Leyte . Wir sind überzeugt, daß die Tapfer¬
keit von Führung und Truppe auch hier den
Ausschlag für Japan geben wird. ,

Der Geist der japanischen Sondertruppen ver¬
dient höchste Anerkennung.

Vor allem möchte ich den Aufopferungsgeist,
dem Geist des Taiatari der japanischen Sonder¬
truppen und der Katnikadse -Flieger, die den
amerikanischen Streitkräften »-solche enormen
Verluste zugefügt haben , hohe Bewunderung
aussprechen . .

' ” . •
Die vop -diesen Männern in -höchster patrioti¬

scher Pflichterfüllung ' bewiesene Todesverach¬
tung .entspricht ganz dem Geist deutschen Sol-

Das Eichenlaub verliehen
F ii h r e r h a « p t q « a r t i e r , 12. Dezember

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes an -/ -Sturm« ,
bannführer Gerhard Bremer, Abteilungs-
kommandeur in der -/ -Panzer-Divisto « „Hitler-
Jugend".

datentums und hat das Gefühl stolzer Waffen¬
brüderschaftzwischen den beiden Armsen noch
vertieft.

Auf dem politischen Feld schmieden unsere
,Feinde inzwischen , weiter ihre Pläne zur Er¬
oberung und Austeilung der Welt. Von den
Friedensphrasen der Vergangenheit, mit denen
die arglosen Völker durch ihre Regierenden in
diesen sinnlosen Krieg gegen , bis Dreierpakt¬
mächte hineingetrieben wurden, ist nichts mehr
übrig geblieben. Die Maske ist jetzt endgültig
gefallen, und die Politiker im Feindlager über¬
schlagen sich geradezu in ihrer Gewinnsucht , ihrer
Macht - und Profitgier und ihrem schrankenlosen
Imperialismus . Der Sieg wird als bereits er¬
rungen proklamiert, die Länder der .Dreierpakt¬
mächte werden bereits in ihrer Einbildung ver¬
stümmelt und aufgeteilt.

' Gouverneure für die
besetzten Gebiete, Exekutiv - und Planungsa .us-
schiisss und sonstige Gebilde werden bereits er¬
nannt . Unsere männlichê Bevölkerung soll zumTeil ausgerottet , zum Teil als Arbeitssklaven
deportiert werden. Die Industrien , der Wohl- '
stand unserer Länder . sollen vernichtet, die
Bodenschätze beschlagnahmt werden. Die soge¬nannten „Kriegsverbrecher" sind in der Einbil¬
dung schon hundertmal hingerichtet. Die Staats¬
form der besiegten Skaten wird bereits festgelegt
und zwar in einer Form, die nur Siechtum und

. langsamen Tod ' unserer Völker .bedeuten würde.
Unsere Jugend soll durch fremde Lehrergezüchtigtund erzogen werdenusw . usw . Das sind die politi¬
schen Plane unserer Gegner. Einig in ihremblinden Haß und in ihrer Vernichtungswüt,
Lenkt aber jeder doch nur an seine eigenen
egoistischen Ziele und sucht sich in atemloserHast
möglichst viele Vorteile über den eigenen Bun^
desgenossen zu sichern.

Für die Freiheit und
" " "

unserer Völker
Die Haß - und Vernichtungspläneunserer Feinde werden scheitern

Der Heldenmut unserer Truppen sowohl in
Europa als in Ostasien , wird diesen Herren
einen gewaltigen Strich durch ihre Berechnun¬
gen machen . Und wenn dieser Strich auch «nt
dem Blut unserer Tapfersten und Besten ge¬
zogen wird, so wird aus ihrem Blut doch das
hervorgehen, was für uns das kostbarste und
höchste Gut auf dieser Welt bedeutet, nämlich
die F r e i h e i t und die ll n a b h ä n g i g k e i t
unserer Völker.

' Dafür kämpfen wir und dafür ist . uns , so
hart es für uns alle auch oft sein mag, kein
Opfer zu groß. Den» , ließen wir ,je. nach und
verlören wir einmal diese Freiheit, dann wäre
alles und vielleicht unwiederbringlich verloren.

A.us der Ertenntnis der schicksalhaften Not¬
wendigkeit dieses Verteidigungskämpfes auf

De Gaulle der Kettenhund Moskaus in Westeuropa
Ein Bündnis mit Sowjetrußland— Englands Ohnmacht erneut unter Beweip gestellt

Stockholm, 12. Dezember
De Gaulle hat feine Moskauer Ve-

fprechungen mit der Unterzeichnung eines
Bündnisvertrages beendet, der ein
neuerlicher Beweis für die politische Ohnmacht
Englands und feine Abdankung zugunsten des
Bolschewismus ist.

Die britische Europapolitik hat , eine neue ent¬
scheidende Schlappe erlitten , wenn auch die
britische Presse Freuds heuchelt rmd die Tat¬
sache . dazu zu verschleiern sucht, daß sie dem
Pakt eine eindeutige Tendenz gibt. Wahrend
sich die Briten früher mit Hilfe Frankreichs in
Europa einen Festland-Degen . leisten konnten,
müssen die heute , zusehen , wie Moskau eine
Bastion nach der anderen erobert und sich , auch
in Westeuropaseine Stellung sichert. Daß Eng-

* land mit dies m Abkommen von Moskau - er¬
neut politisch überspielt worden . ist, kommt
überzeugend auch in dem ' Koinmentar der schwe¬
dischen Zeitung, „Morgon-Tidningen" zum
Ausdruck . .

Das Blatt bezeichnet den Pakt . als einen
„meisterhaftenrea-lpolttischen SchachzügStalins".

Pie britischen Europapläne seien damit ge¬
scheitert . Für Frankreich bedeute das Bündnis
größere Selbständigkeit gegenüber England und
den USA., für die Sowjetunion jedoch eine be- ,
herrschende Stellung als kontinentale Macht;
England werde auch politisch m eine vom euro¬
päischen Kontinent getrennte' Insel verwandelt.
Ebenso seien die Möglichkeiten der USA., ihren
Einfluß in europäischen Angelegenheiten, gel¬
tend zu machen , verhindert worden. Das schwe¬
dische kommunistische Blatt „Ny Dag" schreibt,
daß Churchills Aktien im Rekordtempo im
Sinken begriffen seien .

' '
Der vollkommene Bankerott der britischen

Politik , der ja in gleicher Weise in der griechi¬
schen

' und der polnischen Frage sowie auf an¬
dere« Gebieten Europas in Erscheinung tritt,

. findet seinen .Niederschlag auch in einerAcuße-
rung der konservativen „Parkshirc Post "

. In¬
dem Blatt heißt es , die Briten könnten bei

einer , Umwandlung .des Lubliner Komitees ixein« provisorische Regierung schwerlich etwas
anderes als , Zustimmung bekunden , wenn sie
sich nicht dem Vorwurf der Inkonsequenz aus-
fetzen wollten. Und vom „Observer " wird an-
gekündigt , daß Moskau jetzt wahrfcheinlich,solche' Dinge als ausschließlich unter seine Verant¬
wortlichkeit fallend behandeln werde . So hat
Churchills und Edens Politik schließlich dahin
geführt, daß England eine Position nach der
anderen aufgab und nur noch die Aufgabe hat, i
den Bolschewisten die Beute zuzutreiben. Auch!
durch den Moskauer Vertrag de .Eaulles wird!
Churchill erneut als Liquidator des Empires ‘
bestätigt. Die sklavische Hörigkeit von der Mos-

'
lauer Politik erfährt mit dem

'
Vertrag eine

verdiente Abführ. De Gaulle jedoch, der bisher
schon die Rolle eines Bannerträgers dts Bol- '

fchewismus - in Frankreich
'
spielte , hat nun - für

die europäischen Pläne des Bolschewismus die
Funktion des Kettenhundes übernommen. .

Leben und Tod und aus dem stiefen Klauben
an die Gerechtigkeit unserer Sache gewinnen
unsere Soldaten die unerschütterliche Wider¬
standsfähigkeit und die gewaltig gesteigerteKraft, um dem Ansturm des an Zahl undMaterial überlegenen Feindes standznhalie«.

Noch ist dieser Ansturm nicht endgültig ge¬
brochen . Der Feind mag neue Menschen und
neue Matermlmassen in den Kampf werfen,aber einmal werden wir ihn endgültig b,rechen!

Denn in diesem Kampf zwischen Material <
und Geist — das ist unser unerschütterlicherGlaube und unsere heilige Ueberzeugung —
wird wie immer in der Geschichte schließlich
nicht das Material den Ausschlag geben .

'
sondern der Geist , «nd zwar dör Geist
unserer heldenhafte» Truppen « nd unserer
ebenso heldenhafte« Völker in der Heimat.

Die Äölker der Dreierpaktmächte aber werden
sich in diesem Geist immer noch enger zusammen-
schlietzen, und alle Handlungen unserer Regie¬
rungen werden sich von ihm leiten lassen . Ich
möchte deshalb heute das- wiederholen, was ich,bereits einmal an einem der vergangenenJahrestage unseres ' Dreimächtepaktes sagte,nämlich,

daß an den beiden Blöcken von je hundert
Millionen entschlossenen Kämpfern in
Europa und Ostasien der̂ Ansturm einer
jeden Feindkoalition, wie immer sie auch

aussehen mag , zerschellen wird.
Wenn dann eines Tages der Sieg errungen

ist , wird die heutige Schicksalsgemein»
s-chaft zwischenDeutschland , Italien
und Jap ^ n auch weiterhin bestehen , denn aus
ihr soll dann der Friede und die Neuordnung
hervorgehen, die unseren Völkern ihre Ledens-
grundlage und eine glückliche Zukunft sichert.
Der Dreimächtepakt - wird dann, das ist unseraller Wunsch , einer der Eckpfeiler der neuen
Weltordnung sein.

Den heldenmütigenKämpfern an den Fronten
und den tapseren Völker « iu Europa und Ost¬
asien Sieg Heil!



Der Duce spricht
«Am Jahrestag der Unterzeichnung des

Militärbündnispaktes " zwischen Deutschland,
Japan und Italien erneuert die Regierung der
italienischen sozialistischen Republik ihre Ver¬
sicherung vollster Solidarität mit den Mächtendes Dreierpaktes. Diese Solidarität , die bei der
Wiederergreifung der Macht nach der Kapi¬tulation des Königs lediglich einen ideellen
Charakter, trug , findet heute einen konkreten
Ausdruck in dem erneuerten militärischenOrganismus des republikanischen Italien.
Dieses Werk steckt noch in den Anfängen, da in
diesem Jahre erst die neuen militärischen For¬mationen vorbereitet worden sind , aber

in verhältnismäßig kurzer Zeit wird die
Beteiligung am Kriege zur Verteidigungdes Vaterlandes und für den Sieg der ge¬
meinsamen Sache ein weit größeres Aus¬

maß nehmen.
Die Soldaten der italienischen sozialistischen

Republik werden immer zahlreicher und ge¬
rüsteter in die Feuerlinie zurückkehren , Schulter
an Schulter mit den Soldaten des Eroßdeutschen
Reiches , die mit größter Tapferkeit an allen
europäischen Fronten kämpfen und die allzu
f
iroßen Illusionen der Gegner zerstören , gemein- ,
am mit den japanischen Soldaten zu Land, zurSee und in der Luft, die den hochmütigen

Anglo-Amerikanern immer schwerere Verlustezü-
fügen. 2n den kommenden Monaten wird
Italien dank der treuen Hilfe Deutschlands
seinen Luftraum immer besser verteidigen
können , der heute noch von der feindlichen Luft¬
waffe beherrscht wird, die ihren Terror gegenStädte und Zivilbevölkerung sortführt. Diesemeine Botschaft richtet ŝich an die Staatsüber-

. Häupter und Regierungschefs und die Völker
des Dreierpaktes, die alle Kräfte eingesetzt
haben, um stegreich das Ziel zu erreichen unddie künftige friedliche Ordnung Europas in der
Welt sichern.

Die Erklärung Shigemifsus
Der japanische AußenministerS h i g e m i t s ü

gab folgende Erklärung:
Es ist mir die größt« Freude, heute, zumdritten Jahrestag des Abschlusses des Militär-

bündniffes zwischen Japan , Deutschland und
Italien , über den Rundfunk mit den Herren
Außenministern unserer Verbündeten, Deutsch¬
land und Italien , Grüße austauschen zu können.

Seit dem Ausbruch des Krieges in Europa
durch die Kriegserklärung Englands an Deutsch¬land im Jahre 1939 war Japan getreu seiner
traditionellen Politik äußerst bemüht, der Aus¬
weitung des Krieges vorzubeugen. Es hat trotz
fast unerträglicher Schwierigkeiten, die Ver¬
handlungen mit Amerika - bis zum letzten
Augenblick fortgesetzt , um den Frieden in Ost¬
sasien aufrechtzuerhalten.

Aber als die Absicht Amerikas immerklarer
wurde, Japan als Großmacht zu vernichten
und damit feine eigene Herrschaft über die
ganze Welt auszudehnen, blieb Japan
nichts anderes übrig, als zum Schutze feiner ^
eigenen Existenz entschlossen zu den Waffen

zu greisen.
Daß unmittelbar danach Deutschland und Ita¬
lien, getreu- dem im Dreimächtepaktgegebenen
Versprechen , Amerika den Krieg erklärten, er¬
kennt Japan mit tiefster Dankbarkeit an.

Die drei Mächte haben sich am 11. Dezember
1941 in einem neuen Vertrags verpflichtet, den
Krieg gemeinsam bis . zum siegreichen Ende
durchzukämpfen , und *sie haben gleichzeitig das
Ziel des 'Dreimächtepaktes, nämlich die Schaf¬
fung 'einer' neuen Ordnung und die Verwirk¬
lichung der internationalen Gerechtigkeit - er¬
neut vor der ganzen Welt verkündet.

In den drei Jahren , die seitdem verflossen
sind , haben die Streitkräfte der drei Länder
auf den ' SchlachtfeldernimOsten und im Westen
viel« glänzende Erfolge errungen. Unseren
Kriegszielen, eine internationale Gerechtigkeit zu
verwirklichen , nahem wir uns trotz aller Schwie¬
rigkeiten Schritt , für Schritt. In Europa kämp¬
fen Deutschland und Italien ' zur Verteidigung
des Heimatbodens.' erbittert weiter ungeachtet
des Versagens einiger kleiner Staaten , die den
Dmck des Krieges nicht mehr ertragen konnten.
Die Volksheere . Deutschlands und Italiens
kämpfen überall bis zum Tode, um ihr- Volks¬
tum zu schützen, und sie sind entschlossen , den
Feinden jeden Schritt ihres Heimatbodensteuer
zu verkaufen.

Die Gestalt des deutschen Volkes unter der
Führung Adolf Hitlers ist die Verkörpe¬
rung des wahren Heldentums. Wir sind fest
davon überzeugt, daß Europa durch Hitler

und Mussolini gerettet wird.
Der Krieg in Ostasien ist bekanntlich heute
ebensalls in die entscheidende Phase eingetreten.
Wir Japaner sind entschlossen, sowohl an der
Front als auch in der- Heimat im festen Glau¬
be« an den Endsieg unerschütterlich diese Ent¬
scheidungsschlacht durchznkämpsen.

Die Kämpfe aus der Insel Lsyte sind
' hart.

Die Amerikaner setzen enormes Material ein,
auf das sie ihre einzige Hoffnung setzen. Wir
glauben aber, daß der Geist der Sonderangriffs-
truppen und des „Kamikaze "-Korps Dletzt doch
die Amerikaner vernichten wird. Dieser Geist
der Kamikazes- Ve rb ä nd e ist zugleich
derjenige der ganzen Nation an- und hinter der
Front , und er ist es , der den Krieg zum sieg¬
reichen Ende führt.

'
, .

Das hohe Ziel, Asten zu befreien und Ost¬
asten wieder aufzubauen, wird bereits jetzt schon
verwirklicht, und - Wir sind heute sehr erfreut
und stolz, daß wir zusammen mit den befreiten
Ländern und Völkern in Ostasien diesen ge¬
rechten Krieg mit allen Kräften führen.

Je länger der Krieg dauert , desto ossenstcht-
licher wird die feindliche Absicht, die -Weltherr¬
schaft zu . erringen. Um den Krieg sobald wie
möglich zum Abschluß zu bringen, greifensie jetzt
mit dem Einsatz ihrer ganzen Kraft und unter
Anwendung der ihnen besonders vertrauten
politischen Intrigen auf das heftigste , Japan,
Deutschland und Italien an. Solange Japan,
Deutschland und Italien und unsere anderen
Verbündeten ettg zusammenstehen , brauchen Ml
keine . Zweifel in den Endsieg zu hegen.

Neuer Oroiaitpff im Raum östlich Aachen .entbrannt"
Verbissenes Bingen bei Saarlantern — Feindangriffe zwischen Saargemünd und -Hagenau — Nene U -Boots -Erfofge

F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r, 11 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Nach starker Artillerievorbereitung trat die

erste nordämerikanische Armee gestern im Raum
östlich Aachen zum vierten Großangriff an. Er¬
bitterte , Kämpfe sind mit dem an einigen Stel¬
len in unser Hanptkampsseld eingedrungenen
Gegner im Gange. .

Beiderseits Saarlantern dauert das verbissene
Ringen um unsere Befestigungsanlagen an.
ohne daß sich die Lage wesentlich veränderte.

Zwischen Saargemünd und Hagenau setzte der
Feind seine Angriffe auf breiter Front prit
verstärkter Wucht fort. Durch sofort angesetzte
Gegenstöße wurde er nach einigen Kilometern
Geländegewinn aufgefangen. Im SLdteil von
.Saargemünd und Hagenau find heftige Stra-
henkämpfe entbrannt.

Auch im südlichen Elsaß stehe« unsere Trup¬
pe» an den ^bisherigen Schwerpunkten weiter

in hartem Avwehrkampf . An ' ihrer Standhaf¬
tigkeit scheiterten zahlreiche Angriffe des Geg¬
ners oder blieben nach geringem Bodengewinn
liegen. .

Störungsfeuer unseres Fernkamps-
wassen. vor allem aus London, dauerte an.

In Mittelitali ' p brachen starke feindliche An¬
griffe gegen unsere gewonnenenStellungen süd¬
westlich Faenza im zusammengesaßte » Abwehr¬
feuer . zusaw n . n . I . Sumpfgelände nördlich
und nordwestlich Ravenna lebte die Kamps¬
tätigkeit gestern wieder aus.

An der Donau zerschlugen unsere Truppen
den feindliche « Brückenkopf nordwestlich Buko-
var. Die Masse eines feindlichen Regiments
wurde dabei vernichtet. Stärkere Angriffe der
Sowjets . südöstlich der Stadt blieben erfolglos.

I « Ungarn führten die Bolschewisten zwifchen
Drau und Plattensee und an der Enge von
Stuhlweißenburg erfolglos Einzelangriffe. Die
Versuche stärkerer sowjetischer Infanterie - und

Panzerkräste, i>en Eiabruchsraum nordwestlich
Budapest nach allen Seiten auszuweiten, wur¬
den in harten Kämpfen vereitelt. JA einemAb¬
schnitt wurden von 18 angreisenden feindliche«
Panzern 17 abgeschosien.

Im Raum von Miskolcund im Südteil der Ost-
Slowakei verstärkten die Bolschewisten ihre An¬
griffe durch

'Zuführung mehrerer ausgesrischter
Schützendivisionen und Panzerverbände. Ihre
Durchbruchsversuche scheiterte » an der Stand -

'
sestigkett unserer Divisionen unter hohen bluti¬
gen Verlusten. Gegen örtliche Einbrüche nördlichMiskolc find Gegenmaßnahmenemgeleitet.

Das Reichsgebietbeiderseits des Rheins war
auch gestern das Ziel feindlicher Tiefflieger;
Außerdem griffe» amerikanische Terrorbomber
mehrere Orte, vor allem die Städte Koblenzund Bingen, an.

Im Kampf gegen den feindlichen Rachschub-
verkehr versenkten unsere llntersredote fünf
Schiffe mit 34 000 BRT . und zwei Zerstörer.

Vier Bolschewisten in Bonomis neuem Kabinett
Bolschewistenhänptling Togliatti die maßgebliche Persönlichkeit der Regierang

Genf, 12. Dezember
Nach wochenlangem Tauziehen ist es Bonomi

gelungen, ein neues Kabinett zustandezubringen,
das den wachsenden bolschewistischen Einfluß
repräsentiert, da die Führung der Regierung
weitgehend bei dem Volschewistenhäuptling
Togliatti liegen dürfte, der vom Minister ohne
Portefeuille zum stellvertretenden Minister¬
präsidenten ausgerückt ist. Außer ihm enthält
das Kabinett noch drei weitere bolschewistische
Mitglieder, , den Finanzminister Pesenti, den
LandwirtschastsministerGullo und den Minister
für das norditalisnijche Gebiet Scosimarre.
Insbesondere diese letzte Ernennung ist bezeich¬

nend dafür, daß die Regierung Bonomi sich
schon, weitgehend de» Moskauer Methoden an-
zupafsen sucht, indem sie für ein Gebiet, das sie
überhaupt nicht besttzt, bereits einen bolsche¬
wistischen Minister bestimmt . Außenminister im
neuen Kabinett Bonomi wurde Alcide de Ga-
speri , Kriegsminister Alessändro Easäti. Die
Reuter-Meldung über die Bildung der neuen
Regierung schließt, mit der Feststellung, daß die
Alliierten oie Liste der neuen Bonomi-Regie-
rung gebilligt hätten, womit schon von vorn¬
herein erneut die Ohnmacht auch der neuen
Regierung Bonomi und -deren Abhängigkeitvon
den Launen der Alliierten dokumentiert wird

Die vierte Schlacht bei Aachen
Eisenharter will mit allen Mitteln den Durchbruch erzwingen

Neue Ritterkreuzträger
Führer Hauptquartier , 12. Dezember

De« Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes an: Oberst Heinrich D o r » , Kommandeur
eines Schweidnitzer Grenadier-Regiments , Haupt¬
mann d. R . Bruno Weiße, Bataillonsführer in
einem hessisch - thüringischen Grenadier - Regiment»
Oberleutnant Rudolf S m » l l i ch , Chef einer
schlefischen ME . - Kompanie, Oberleutnant Ego»R e i s n e r , Kompaniechefeines ostpreußischen Pan»
zerpionier-Vataill -ns, Oberfeldwebel Helmut Klo¬
se, Kömpaniefnhrcr in einem rheinisch -moselländi»
schen Panzergrenadier-Regimeüt, Unteroffizier Willi
Luele, Gruppenführer in einem niedersächischen
Pionier -Bataillon und an Obergesreiten Franz
K o t l » w s k i , Gruppenführerin einem pömmersch-
mecklenburgischen Grenadier - Regiment, ff - Ober¬
sturmbannführer Fritz Knoechlei » , Regiments¬
kommandeur in der H -Frri« illigen -Panzer-Ere»a-
d.ier - Diviston „Nordland"; ff - Hauptsturmführer
Richard Hp » erle, Bataillonsführer in der ff»
Freiwilligen - Panzer - Grenadier - Diviston „Nord¬
laad"; Major Frost , Ernppenkommandenrin einem
Nachischlachtgeschwader ; Hauptman» \ Jentzsch,
Aiteilungskommandenr in einem - Fläl -Aegiment;
Oberfeldwebel Mund t. , Flugzeugführer in einem
Schlachtgeschwader.

Drabtbericbt unserer Berliner Schrift I e 11 n n g

b. Berlin , 12. Dezember
Das bombenzerpflügte Kampsfeld im Raum

östlich Aachen ist seit dem Beginn der Woche
Schauplatz einer neuen Eroßschlacht, . die als
„Vierte Schlacht bei Aachen " in die Chronik
dieses Krieges eingehen wird. In der gleichen
Angriffsart , die das Gesicht der ersten drei
Großkämpfe um die deutschen Verteidigungs¬
stellungen vor dem Industriegebiet des Rheins
und der Ruhr kenüzeichneten , steht die 1 . nord-
amerikanische Armee nach stärkster Artillerievor¬
bereitung im Ansturm gegen die deutschen Stel¬
lungen, die sich zwischen Linnich und Jülich an
die Roer anlehmen , um nordwestlich von Düren
in den Westlichergelegenen Wald von Hürtgen
abzubiegen, und von hier zur Eifel verlaufen.
Der Kampf ist in voller Härte entbrannt , wo¬
bei die Schwerpunkte des Ringens an jenen
örtlich begrenzten Einbruchsstellen liegen, die
der Gegner im ersten Ansturm zu erringen ver¬
mochte . Bisher liegen noch keine näheren In¬
formationen über die räumliche. Ausbreitung
der Schlacht vor, jedoch ist anzunehmen, daß im
Rahmen dieser neuen Offensive auch die zweite
britische Armee im Abschnitt nördlich Geilen¬
kirchen bis Roermond aktiv werden wird.

Die kurze Spanne der Atempause zwischen der
dritten und vierten Großschlacht verdeutlicht
die strategische Bedeutung, die das alliierte
Oberkommando diesem Kampfraum beimißt.
Unter Ausnutzung aller Hilfsmittel , teilweise
auf Improvisationen zurückgreifend , hat
General Eisenhower die in den ersten Erotz-
schlachten erlittenen Mannschaftsverluste durch
Herbeiführung frischer Verbände auszugl.eichen
versucht , da ihm - jede Hinauszögerung eines
neuen Offenstvbeginns, gleichbedeutend mit dem
Verlust - der bisherigen, wenn auch äußerst
geringen Eeländegewinne erscheinen

' mußte. , Es
sprachen gewiste Anzeichen dafür, daß der
alliierte Oberbefehlshaber den Start des neuen
Großangriffs östlich Aachens von dem Aktiv-
wcrden der erwarteten sowjetischen WiNter-
offensive zwischen Memel und dem Dukla-Paß
abhängig machen würde, da er den Mißerfolg
der bisherigen Kämpfe nicht zuletzt auf die.
fehlende Entlastung im Osten " zurückführt.
Wenn auch nach wie vor das. Entbrennen der
Winterschlacht an der Ostfront an jedem der
folgenden Tage erwartet werden muß , so , zeigt
sich doch durch den jetzigen Offensivbeginn, der
ohne die gewünschten Voraussetzungen unter¬
nommen wurde, wie stark . der Zeitfaktor als
Triebfeder der mifttärischen Maßnahmen . im
Westen wirksam ist.

Von der deutschen Abwehr wird die neue
Eroßschlacht eine neuerliche Bewährung ihrer
Standhaftigkeit fordern, wobei jedoch nicht zu¬
letzt die klären Erfolge der Verteidigung in den
ersten Großschlachten nicht unwesentlich auf die
Kampfmoral des deutschen Soldaten wirken

.werden. In Erkenntnis der besonders wichtigen
Lage der Abwehrfront vor dem Industriegebiet
hat die Führung das Schwergewicht ihrer Ver- ,
teidigungskraft gerade in diesen . Raum ver¬
lästert, um selbst bei der bisher keineswegs
wahrscheinlichen -Möglichkeit eines tieferen
feindlichen Einbruchs genügende Reserven zur

Verfügung zu haben, die dem Gegner jede Aus¬
weitung eines Einbruchs zu einem ' Durchbruch
unmöglich machen , -

Neben dem Raum östlich von - Aachen bildet
die Saarfront weiterhin den bedeutsamsten
Schwerpunkt- der Schlacht im Westen. Das
amerikanische Oberkommando hat , ihre Divi¬
sionen in diesem Abschnitt durch Heranführung
neuer Kräfte verstärkt , die allem Anschein nach
aus ' dem elsäfsischen Raum abgezogen worden
sind . Die Kampftätigkeit beiderseits Saarlau¬
tern und Saargemünd ist in der jüngsten Ent-

- Wicklung zu einer einheitlichen Angriffshand¬
lung zusammengeflossen . Das verbissene Ringen
um die Befestigungsanlagen des Westwalleshat
hier '

jedoch gegenüber dem Vortag kerne
Situationsveränderung zu bringen vermocht.
Im Abschnitt Saarlautern tobt der Kampf
mit wechseloollen Zügen um einzelne Häuser-
grüppen ftlnd um die vor der Stadt gelegenen
ersten Bunkersysteme des Westwalles. . Südlich
Saargemünd konnten die Nordamerikaner
geringe Eeländegewinne erzwingen, ohne sie
jedoch trotz ihres sehr starken Einsatzes weiter
ausbauen z-u können . Der Hauptdruck des Geg¬
ners richtete sich gegen die Seutsche Stellungs¬
linie , die ünter Mitbenutzung von Teilen 'der
Maginot-Anlagen in leichtem Bogen aus dem
Raum von Saargemünd über Hagenau
bis B i s ch w e i lv r führt, »um von hier- auf den
Rhein zu treffen. Dem Gegner .gelangen' hier
einige tiefere Einbrüche , die teilweise- mehrere
Kilometer' betrugen, jedoch durch deutsche Gegen¬
stöße neutralisiert . ,zu werden vermochten . Der
Bericht des Oberkommandos, der Wehrmacht be¬
nutzt am Montag das Wort „Aüffangen" , um
dadurch zu kennzeichnen , daß die Wucht des An¬
griffs , in diesem Raum noch nicht - völlig ge¬
brochen werden konnte . Es darf jedoch ange¬
nommen werden, daß die Gegenangriffe zumin¬
dest starke Riegelstellungen . bilden, wenn ein
Ausbügeln der Fronteinbuchtungen nicht völlig
möglich . fein fällte. - .

Zuchthausstrafen iür Votachädiinge
- Chemnitz, 12 . Dezember

Vor dem Söndergericht in Chemnitz hatten sich
Mar Kurt Pintasle und Arnold Josef Loewy aus
Chemnitz wegen schweren Verstoßes gegen die Preis¬
bestimmungen zu verantworten . -Loewy. wurde zu
fünf Jahren Zuchthaus . 13 000 RM . Geldstrafe .und
fünf 'Jahren Ehrverlust , Pintaske -zu zwei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus , 7300 RM . Eeldstrafe und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Die Angeklagten , die das Gericht als Volksschäd¬
linge kennzeichnete, haben in Chemnitz in der Zeit
von Mitte 1941 bis Mitte 1942 gemeinsam Haar¬
wasser unter Verwendung von Methylalkohol her¬
gestellt, unter Ausnutzung der , kriegsbedingten Ver¬
knappung zu Ileberpreisen verkauft und dadurch ihre
Abnehmer betrogen und di« Allgemeinheit geschädigt.
Sie nutzten bei ihrem unredlichen Geschäftsgebaren
die Kriegsverhältnisse aus , um sich gewissenlos hohe
Gewinne zu verschaffen. >

•Krawaa gegen Spamen und die Schweiz
sch . Stockholm , 12. Dezember (Eig. DrahtberZ

■Der erneute heftige Angrift der Moskauer
„Prawda " gegen Spanien und die Schweiz zeigtdas Bemühen des Kremls, auch in den neutralen
Ländern die sowjetischen Sprengkapseln weiter
auszubauen und durch Schürungder öffentlichen
Unruhe eine Atmosphäre zu schaffen, die sich

^ Moskau nach bekannten Beispielen zunutze
machen kann . Mit dem Vorwurf, Neutrale wie
Spanien und die Schweiz dienten der Reaktion,werden alle unzufriedenen Elemente in diesenLändern angeregt, sich den geschickt getarnten
kommunistischen Umtrieben anzuschließen und
Vürgerkriegsparplen zu folgen, die nicht nur
die Neutralität der Regierungen djefer Länder,
sondern auch die öffentliche Disziplin in größte
Schwierigkeiten bringen und gefährdeten. '

Wieder einNeger inden USA. gelyncht
Stockholm , 12 . Dezeiyber.

Wie die USA .-Zeitschrift- „Time " berichtet, wurde
der 17jährige Neger Eoiaes vor kurzem in ' Bledsoe-
County gelyncht. Der Neger, der angeblich einen
Doppelmord begangen haben sollte, war nach seiner
Verhaftung in das Gefängnis von Bledsos-Couniy
eingeliefert worden . Da de ; Sheriff nicht «mwesendwar , wurde er . von drei Männern abgeholt , die der

.Köchin erzählten, . der Gefangene werde für einen
Lokaltermin am Tatort . gebraucht. Der Neger seidann vor 30 . Leuten gefoltert und anschließend er¬
hängt worden . . . , ^
Entschlossene Kraft ist nicht auszubomben -

Sn einer westdeutschen Stadt hat ein löjähriger
Junge zusammen mit einem alten Maurer den Bau
eines Behelfsheimes für sich und seine Mutter be¬
gonnen . In seinen Freistunden hat er brauchbare
Ziegelsteine pon Scha-densstellen gesucht , sich die not¬
wendigen Baustoffe besorgt und Fenster- und Türein - "
fassungen beschafft. Er . hat jetzt mit seinem Meister-
Heise ^ ein bescheidenes Richtfest gefeiert . Dieser Ju¬
gendliche ist ein Beispiel für den ungebrochenen
Willen Ausgebombter , die entschlossen zur Selbsthilfe
greifen . '

in wenigen Zeilen
Die Opposition gegen die Pierlot -Regierung hat

sich erheblich verschärft. Die Bolschewisten haben be¬
schlossen , das von Pierlot angedrohte Verbot ihrer
Zeitung zu ignorieren . -Ferner haben sie ein Mani¬
fest veröffentlicht, das - zum Sturz der ' Regierung
auffordert . _ . -

Die Regierung '
Georgieff hat , wie Reuter aus

Sofia -meldet , ihre Weiterexistenz noch einmal da¬
durch gerettet , daß sie vor den bolschewistischen Sau-
berungsforderungen kapilalierte.

In Athen kam es ' auch - am Sonntag zu heftigen
Kämpfen , bei denen sogar schwere britische ' Bomber
gegen die Aufständischen eingesetzt- wurden . Nach
einer UP .-Me-Idung . in „ Dagens Nyheter" sollen
bisher 1300 Menschen bei - den. Kämpfen in Athen
getötet oder verwundet worden' sein. ' .

Blutige Zwischenfälle in Bolivien . Einer Agentur¬
meldung aus La Paz zufolge haben revolutionäre
Elemente - das Telegraphenamt der Stadt überfallen
und besetzt .

' Die Polizei eroberte es nach heftigem ,
Gefecht , bei . dem r ier Beamte getötet und mehrere
verwundet wurden , zurück.

USA.-Senaleren über die japanischen Erfolge in China
Alle amerikanischen Stützpunkte verloren — Die Lage verzweifelt — Kommunisteit

gewinnen Einfluß auf die Tsehungking -Regierung
Heute , an diesem Jahrestage unseresBünd¬

nisses in entscheidender Zeit, legen die « drei
Lander erneut das Gelöbnis ab , sich noch enger
zufammenzuschließe » und stets ihr hehres Ziel
vor Augen bis zttw" Endsieg zu kämpsen.

Der Ministerpräsident Mandschukuos,
« Tschangtschinghui,

forderte die Bevölkerung anläßlich des , dritten
Jahrestages . des Großastatifchen Krieges auf,
ihre Anstrengungen zu verdoppeln und dadurch
im jetzigen entscheidende Augenblick die Kampf¬
kraft Mandschukuos zu stärken . .

Stockholm , 12. Dezember
„Wenn nicht ein Wunder geschieht, werden

die USA. alle ihre Stützpunkte in China ver¬
lieren "

, erklärten am Sonntag der demokratische
Senator Chandler und der republikanische
V r e w st e r , zwei Chinakenner, die erst im ver¬
gangenen Jahre Tschungking besucht haben. Die
militärische Lage auf dem ostastatischen Festland
sei verzweifelt, sagten sie weiter, und sie wußten
nicht , was den Japanern , die bereits den Haupi-
stützpunkt des USA.

'-Eenerals Chennault Kun¬
ming in Händen hätten. Einhalt gebieten

könne . Chandler bezeichnete die Kriegsanstren¬
gungen der USA. zugunsten Tschungking -Chingsals einen teuren Mißerfolg und eine große
Tragödie. Die Vereinigten Staaten ^ müßtenalles aufbisten, wenn sie nicht ihre sämtlichen

'
Vasen in China verlieren wollten.

Wie der "Londoner Nachrichtendienst und
Associated -Preß übereinstimmendberichten , habe

'
Tschiangkäischek sich „im Prinzip darnit einver¬
standen erklstrt , daß die chinesischenKommunisten
an der Regierung und-> an der Leitung der
militärischen Angelegenheiten Tschungking-
Chinas teilnehmtzn ". '



Cornelius Pfeiffer Die Fahne ist mehr als der Tod
Mit dem Morgen kgm vom Osten her , grau und

kalt der Nebel gekrochen . Er glitt leise aber die
Hügel , griff in die Senken,

'
saugte sich an den hasti¬

gen -Grabenstücken fest , tastete nach den - einsamen
Schützenlöchern und packte . ie Füsiliere mit feuchten
Fingern , daß sie sich vor Schauer schüttelten . . Von
den Zeltbahnen troff sein Geifer - in die Stiesel-
schäste , und dör horte Untergrund quoll als Morast
auf . Es hatte

' eit Tagen geregnet.
Der einzig trockene Platz mag wohl jene kleine

Erhöhung gewesen , . in , die der . Seewind viele
Menschenalter lang um die alte Eiche zusammenge-
Llasen hatte . Sie reckte ihre -kahlen Zweige sehr hoch
hinauf , so als >nMe sie sich vor dem kalten Atem
schützen den ihr die Erde unablässig entgegen-
hauchhe . Hier am Fuge des Baumes hockte der Oberst.
Seine Hände umspännten den Krückstock , an dem
Entb .

'
. ungen , Schwere und Bitternis eines langen-

Weges kaum no ' eine jener Runen gelassen hatten,
die einst Soldatenhände am Wolchow in ihn hinein¬
gruben.

Der Oberst wandte se.in Gesicht nach oben , hinauf
zu den im Dunst vergehenden Zweigen:

„ Sehen Sie noch immer nicht , Böhmer ?"

„ Doch , Herr Oberst . Es fängt an , klarer zu werden.
Nach Osten ist noch alles dicht , aber nach Westen hin
wird es grau ." Und nach einer Weile : „ Einen Kirch¬
turm sehe ich jekt weit hinten im Westen ."

„ Wiffen . Si «> was das ist , Böhmer ? "
, der Oberst

hatte die Karte zur Hand gendmmen , „ das ist un¬
ser « Garnison , Jetzt haben wit noch 35 Kilometer,
dann ist das Regiment - wieder zu Hause . - Zu Hause,
aber mit dem Tod ' im Rücken . Das hier ist die letzte
Stellung , und wen « wir die nicht halten , i . . 1"

■ * 1

In einem kleinen Earnisonstädtchen unweit der
Grenze liegt am Stadtrand eine Kasern «. Durchdas
große schmiedeeiserne Tor stößt man geraden Wegs
auf den Mitteleingang , der in eine wette Halle
mündet . Hier sind in die Wände rechts und links
die hellen Marmortafeln eingelassen , auf denen die
Namen stehen . Die Namen , die in diesem Regiment
Tradition heißen . Und in der Mitte hängt , ein

wenig nach vorn geneigt , elfenbeinfarben und mit
dem schwarzen Adler auf dem Tuch , von Goldborten
umrandet , und schon verschlisien , die Regimentsfahn «.

Born , war der Nebel seit einer Stunde gewichen.
Der Tag lief gleichförmig an wie , all « anderen mit
Spähest , Horchen . Ablösen . Da geschah es.

Das letzte, ^woran sich der Füsilier Jakubeit , wie er

später erzählte , noch genau erinnern konsite , war , daß
sür einen Augenblick ' die Sonne durchbrach . Da kam
es heran . Es heulte , jagt «, tobte , pfiff , donnerte,
barst , es schüttelt « im ersten Anprall Tonnen von
Dreck und Gestein , von

'
Stahl und Eisen in die

Stellung . Rechts , links , vorn , hinten , überall zu¬
gleich jagte die Erde hoch . Erde und Himmel öff¬
neten sich zu einem wahnsinnigen Gebrüll , — und
dann hat der Füsilier Jakubeit nichts mehr gehört.
Es fei auf einmal ganz still geworden , entsetzlich
still , als habe eine Hand allen Lärm weggewischt,
wie man einen Wasierfleck vom Tisch fegt . Es habe
überall eingeschlagen , es hätten sich die Gräben um¬
gestülpt , aus dem gequälten Boden wären immer
neue Fontänen gestiegen ; — ohne einen Laut . Dann
seien von der Eiche Zweige herabgeregnet und die
Krone sei fortgewesen , zerblasen im Winde , und es
sei , kein Laut gewesen bei all dem . Der Füsilier Ja-
kulleit hat wie die dreihundertachtzia Mann rechts
und die vierhundertfünfunddreißig Mann links von

ihm nichts gehört . Weil das Tosen jedes Maß über¬

schritt . Cr hat nicht unterscheiden können , was vor
ihm war und was hinter ihm , so wenig , wie Ver¬

gangenheit . Gegenwart und Zukunst . Und der Fü¬
silier Jgkubeit hat in seiner Not den Mund geöffnet
und hat geschrien , aber der Schrei ist ihm im Munde
gestorben , denn er hat ihn nicht gehört . Das war das
Trommelfeuer . -

Zwei Stunden hat das gedauert . Dann griffen sie'
an , und . da haben sie auf einmal wieder einen Laut
vernommen . Nicht einen beliebigen , sondern den
ersten Laut und einen Befehl zugleich . Das ist jener
Ruf gewesen , den sie alle kannten , den sie aus un¬
gezählten Tagen im Ohr hatten : „ Befehl vom Kom¬
mandeur : das Regiment steht !"

Sie konnten -nicht wißen , daß der , der diesen Be¬

fehl gab , zerschosien am Stamm der Eiche .lehnte und
sich von seinem Adjutanten berichten ließ , was über
den Kampf zu berichten war .. Denn nun begann der

Kampf . Run kamen sie . Panzer und Schützen-
Panzerwagen , und dazwischen die erdbraunen Ge¬

stalten in 'den halblangen Mänteln , in immer neuen
Wellen . Der Adjutant berichtete , daß es das erste
Bataillon besonders schwer habe , dort feien sie durch-

. gebrochen , und daß auch links bei dritten Bataillon
die Lage schwierig . fei . Auf Hilfe sei nicht zu rechnen.

Und wenn auch der Abschnitt schmal sei , wegen d «r
Sümpfe rechts und links . ma „ würde die Stellung
auf die Dauer nicht halten können.

Zu alle dem hatte der Oberst geschwiegen . Run
richtete er sich aus . Cr zerkrümelte seinen . Brocken
Erde in der blu igen Hand , ostpreußiiche Erde , und
blickte dabei langsam die Runde . Dann sagte er:
„ Oöhmer , Sie nehmen sich das Motorrad, , und dann
fahren Sie in die Garnison . Sie fahren in die Ear-
nisvn , und holen mir die Fahne . Haben Sie mich
richtig verstanden , Böhmer ? Die Fahne !" Bei diesen
letzten Worten ist . der Oberst ganz heiser gewesen :.
Der Adjutant hat nur ' mit dem Kopf genickt . Dann ''

ist er herausgekrochen aus der Stellung.
Wenn sich die Willenskraft eines ganzen Lebens

in einer kurzen Zeitspanne zusammendrängen läßt,
dann sind diese vierzig Minuten die schwersten für -
den Oberst gewesen . Mit einer Zähigkeit ohneglei¬
chen und immer neuen Aushilfen hat er das Regi¬
men ^ wieder und wieder zusammengefaßt und hat
den Riegel zwischen die Moore gebannt . Was abzu-
bröckeln drohte , hat et aufgehalten ;- und wem die
Nerven versagte t , dem hat er seine geliehen . Und

dann hat - der Adjutant keuchend neben ihm gelegen
an der Eiche auf dem kleinen Hügel , den der See¬
wind angeblasen hatte und hat gemeldet : „ Ich habe

- die Fahne ." Und dann ist er zusammengebrochen,
getroffen von einem lautlosen Geschoß , irgendwoher
von vorn . Der Oberst aber hat ihm die Fahne aus
der Hand genommen . Er hat sich die erdverkrusteten
Finger zuvor behutsam am Rock abgewischt und hat
dann das zerchliisene ^ uch sehr ^ sorgsam ausgerollt,
hat , den Schaft zusammengesteckt und die

'
Fahne

neben den Eichenstumpf gepflanzt.
Befehl an das Regiment : „Die Regimentsfahne

steht beim Kommandeur ! Lebend geht an ihr reiner
vorbei !" 1 ■■ . ,

Es ist keiner des Regimentes an der Fahne vorbei
nach hinten gegangen . Die Ablösungen , die später
kamen , haben nur die Toten an der Fahne vorbei¬
getragen und an ihrem Oberst , der noch neben ihr
hockte , tot . In der Halle der Kaserne aber hat eine
alte Frau die Goldfäden gesammelt , die von der

Fahne fielen , als sie der Adjutant aus der Wand
.ritz . '

Der LKW . als Lokomotive -
Mit dem Lastkraftwagen brennenden Munitionszug gerettet / Mutige Tat eines

französischen NSKK.-Freiwilligen
Feindliche Bomberverbände luden über einem

italienischen Bahnhof ab : Gebäude stürzten ein.
Schienen wurden verbogen , Bombentrichter kläffte
neben Bombentrichter . Das Bahnhofspersonal und
die reisenden Soldaten waren querfeldein gerannt
und in Deckung gegangen . Ein Munitionszug fing
an zu brennen . Die ersten Granaten gingen hoch.
Man hätte glauben können , datz schwerstes feind¬
liches Artilleriefeuer auf dem Bahnhofsgelände
liegt , und dazu war erfahrungsgemäß ein weiterer
Anflug zu erwarten.

So sah es aus , als der Rottenführer B ., ein fran¬
zösischer Freiwilliger - der „ RSKK, -Gruppe Luft¬
waffe , mit seinem LKW . eintraf , .

B ., einer der Unscheinbaren und Stillen , knapp
18 Jahre alt , war vor einigem Monaten noch Stu¬
dent in Paris gewesen . Aber dann hatte er sich ge¬
meldet . Lr sucht « die Tat . Und die Gelegenheit dazu
fehlte nie , seitdem er Nächschubfahrer und Nachschub¬
kämpfer beim RSKK . geworden war . Im Gegenteil,
die Gelegenheiten suchten nur ihren Mann , und B.
war der Mann - y trotz seiner Jugend.

Einige Male hatte er sich schon hervorgetan , und
jetzt — das erkannte er , als er vom Trittbrett seines
LKW . auf den . brennenden Zug blickte — müßte
gehandelt werden , schnell gehandelt werden . Die
vordersten Wagen des Munitionszuges brannten.
Jede Explosion riß andere Granaten heraus, ' auch
sie gingen hoch , die einen da , die anderen Hort . Es
dauerte nie lange , man konnte geradezu mitzählen,
bis es soweit war . Die Mitte des Zuges aber und
die Hinteren Wagen waren noch unversehrt.

Jetzt sitzt B . wieder am Steuer ^ Er fährt um den
Bahnhof herum , sucht und gewinnt an einer offenen
Schranke die Einfahrt und stößt nun feinen ÜKW.
rückwärts über , die Schienen an den Zug heran.
Dann springt er ab , jagt von Deckung zu Deckung

den Zug entlang , den Explosionen entgegen . Plötz¬
lich steht er für einen Sekundenbruchteil kerzengerade
zwischen zwei Waggons , jetzt bückt er sich leicht vor,
löst die Kupplung , rast zurück . Nun holt er das
Abschleppseil aus dem Fahrerhaus , spannt an,
schaltet , gibt Eäs — es gehtl Die Wagen rollen
gehorsam hinter ihm her.

Das war Nummer «ins . Nun kehrt er zurück . Die
Explosionen sind heftiger geworden . Eie folgen ein¬
ander Schlag auf Schlag . Wieder arbeitet er sich
Hexan , koppelt ab , eilt zurück , vertäut das Abschlepp¬
seil an den Puffern , springt an sein « Maschine . Im
Aufsitzen sieht er die neue Bomberwelle herankom¬
men . Langsam , ganz behutsam zieht er an , bis sich
das - Seil gespannt hat , und jetzt erst drückt er auf
den Gashebel.

Der LKW . tanzt «inen tollen , verrückten Wirbel
über die Schwellen der Gleisanlage , schlägt krachend
durch : aber jetzt gibt es keine Rücksicht mehr , mögen
die Federn brechen ! Immer rascher drehen sich die
Räder hinter ihm . Er gibt noch Mehr Gas , er weiß,
es geht um Sekunden Und die Kameraden vorne
brauchen diese Granaten ! Und er schafft es!

Als der zweite Bombenteppich kracht und die
Luftdruckwelle einer hundertfachen Explosion über
ihn hinwegrauscht , ist er mit seinem seltsamen
Gespann , mit einem LKW ., der die Lokomotive
ersetzt , aus der Gefahrenzone heraus.

Nun steigt er ab , klopft an den Federn feines

?
Fahrzeuges herum . Sie sind heil geblieben. Und
etzt erst kommt er dazu , in der ' Nähe des Bahnhofes

die Last abzuladen , die er selbst gebracht hat . Dann
kehrt er zu seiner Kompanie ' zurück . Aus der spär¬
lichen Meldung , die er dort macht , ist sein Einsatz,
ist seine tatsächliche - Leistung kaum ersichtlich .- Erst
eine Rückfrage beim Bahnhof ergibt eme vollstän¬
dige Darstellung dieser beispielhaften Tat eines
Einzelkämpfers des Nachschub «.

Diesen Arbeitsmänn hält
keiner auf !

Von RAD.-Kriegsberiditer Wurzrainer
Einen Büchsenschuß westlich des Städtchens R . im

Maastal , kamen wir die breite Straße lang , uns
entgegen , sin Zug Infanterie . An einer Beton¬
brücke , dis sich flach über eine Sumpfstelle spannt,
trafen wir uns und blieben allesamt da halten,
denn schräg über uns , wenn auch ziemlich hoch,
kurvte ein Rudel Feinojäger . An den Bewegungen
der Feindmaschinen war eine Angriffsabsicht nicht
zu erkennen . , Zu beiden Seiten der Straße Lauten
di « Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes an den
Abwehrstellungen : da ein Panzergraben von gewal¬
tigem Ausmaß , dort Feldstellungen, , MG .-Stände
und Kampfgräben , dort dichte Drahtsperren . Die
ganze Gegend wimmelte von schanzenden Arbeits-
männern.

Da kippten die Feindjäger ab und setzten zum
Angriff an . In Sekunden waren die Arbeitsmänner
in ihren Mannlöchern verschwunden , wir selbst
sprangen in ein paar Sätzen unter die flache Beton-
brücke » Heulend brausten die Maschinen über Straße

und Baustellen weg . Die Geschosse ihrer Bordwaffen
schlugen klatschend auf den Asphalt und in die
Bäume . Eine leichte Flakbatterie .stemmte sich wü¬
tend den Angriffen entgegen und zwang den Feind
zum vorzeitigen Abdrehen . Mitten in -den Lärm
des -Tiefangriffes schreit unter der Brücke '

ein alter
Gefreiter : „ Mensch , steh dir den Arbeitsmänn an!
Der soll doch in Deckung gehen , sonst - ist er wen -!"

Draußen auf stetem Felde , mitten jn der Baustelle,
stand ein Maschinengewehr aus einem Dreibein und
ein Arbeitsmänn schoß, was dis Maschinenwaffe
hergeben wollte , während seine Kameraden in
Deckung lagen . Um Ihn stiebte die Erde von den
Feindgeschossen . Eine Trommel nach der anderen
setzte er auf , trotzte mit seinen siebzehn Jahren auch
dem zweiten Angriff und blieb unverletzt.

Der Feindangrifs war ohne Erfolg , und jetzt gab
der Führer 'des Jnfanteriezuges , während wir uns
wieder auf der Straße sammelten , ein Feldwebel
mit dem E . K . 1 und der silbernen Nahkampfspange,
dem Gefreite » die Antwort : „ Diesen Arbeitsmann
hält keiner auf , der geht feinen Weg . Ob er viel¬
leicht fällt , war nicht gefragt , aber er stand für seine
Kameraden , wie es ihm befohlen und wie sich' s für
einen anständigen Deutschen gehört !"

RAD.-Kriegsberichter Wurzrainer

Die Heimkehr des Andreas Willinger
Roman von Mariluise Lange

Dazwischen klingelte das Telephon . De Dong
fluchte . Er lockerte seinen Griff um Gisela und tat
den Schritt zum Schreibtisch zurück . Mit einer Hand
nahm ' er den Hörer , den er vorher wieder aufgelegt
hatte , hoch .

'

„ Was gibt
' s ?" rief - er in den Apparat hinein,

seine Stimme klang verschwommen vor unterdrückter
Erregung . \ . . ,

„ Sie hatten sich gemeldet , Herr de Dong , sagte
das junge Mädchen in der Zentrale , „ aber wir wur¬
den unterbrochen : soll ich eine , Verbindung Her¬
stellen ?" '

,
Der Holländer mußte sekundenlang nach Worten

suchen . Noch zitterte der Schreck , was geschehen wäre,
wenn Gisela Hilfe hätte Herbeirusen können, -in ihm
nach und machte ihn unsicher , aber er riß sich zu¬
sammen .

'
,

„Danke , nein "
, gab er mühsam zur Antwort , „ ich

wollte nichts , es war ein Versehen ." -
Er - hcingte ab und blieb am Schreibtisch stehen.

Er hatte Gisela freigegeben und betrachtete sie mit

scharfem Blick.'
Sie werdest nicht noch einmal versuchen anzu¬

rufen "
, sagte est hart , „denn ich kenne keine Hem¬

mungen ." . - .
Gisela gab keine Antwort . S,e überlegte , was zu

tun ' war . Däs Zimmer konnte sie nicht mehr ver-

lassen , denn de Vong hatte den Schlüsiel abgezogen;
vor der Balkontür Land der Mann und nahm ihr

auch best Ausweq . Einen kurzen Atemzug lang wollte

doch Angst über
"
sie kommen . Unsicherhert ob sie recht

daran getan hatte , sich ' imdie Gewalt dieses Mannes

zu geben . Aber sie wollte illcht schwach werden . Epst
dann wäre sie verloren gerbesen . Bis jetzt Zogette,er

noch , sie anzugreifen : vielleicht kannten diese Minu-
' ton ihre - Rettung seim Sie horchte hinaps , ob nicht

irgendwo ein Schritt , eine Stimme laut wurde.

De Vong hatte , sie unablässig beobackstet Auch er

kannte Menschen und ahnte , daß ihre Sicherheit er¬

zwungen war . Er überlegte blitzschnell . Sie war

jung , selbständig und - mußte für sich selbst sorgen.
Gab es nicht die einfache Möglichkeit . nnt Geld lhr

Schweigen zu erkaufen ? .Er näherte sich ihr , sah sie

lange forschend an und i rgann dann langsam zu

sprechen . .
„ Es nützt weder Ihnen noch mir , wenn wrr wre

Feinde zueinander stehen . Sie sind in meiner Ge¬
walt . Vielleicht wird über kurz oder lang ein Mäd¬

chen klopfen und Nach meilien Wünschen fragen , aber
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das wird Ihnen keine Gelegenheit geben , sich be.
- merkbar zu machen , denn vorher habe ich däfiir ge.

sorgt , daß Sie schweigen wüsten . Mit meiner Groß,
mut aber . Sie freiznlasten , solange mir selbst Ge¬
fahr droht , können Sie .nicht rechnen . Auf der an¬
deren Seite wißen Sie um mein Geheimnis . Es ist
das beste , wir einigen uns , was halten Sie davon ? "

. Gisela schwieg , sie würdigte ihn keines Blickes.
Was hatte ste mit diesem Menschen zu schaffen?
Aber de Vong ließ stch nicht einschüchtern . Nahezu
flüsternd fuhr er fort:

„ Ich habe Geld und bin bereit , Ihnen jede
Summe zu geben , wenn Sie mich nicht verraten , ehe
ich Bremen verlassen habe ."

Auf alles andere war er gefaßt gewesen , aber nicht
auf -chcn heftigen Schlag , der sein Gesicht traf . Mit
flammenden Augen , die Wangen rot übergossen,
stand Gisela vor ihm und schleuderte ihm wütend
Worte ins Gesicht , deren Sinn er nur langsam'
erfaßte.

„ Sie Lump !" , rief ste voller ' Verachten . „ Glauben
Sie wirklich , daß Sie mich kaufen können ? Und
wenn es mein Leben kosten sollte , versuche ich, Sie

, anzuzeigen , nicht weil Sie - ein gemeiner Dieb sind,
sondern weil Sie mit dem Secret Service Zusammen¬
arbeiten und meine Landsleute durch Lügen und
Verleumdungen vernichten und ruinieren . Ich weiß
genau , wer die beiden Facharbeiter in den Beldring-
werke ' ; wer Andreas Willinger verdächtigte , bis sie
keinen anderen Ausweg hätten , als zu fliehen ! Das
waren Sie , Sie ganz allein ! ' Drüben Mag Ihnen
das Belohnung einbringen , Captain de » Vong , jetzt
aber sind wir . in Deutschland , wo es anders zügeht,
wo man Recht und Unrecht genau unterscheidet und
wo kein Platz für Leute Ihres Schlages ist !"

Wie ein unaufhaltsamer Strom , der den Damm
durchbrochen hatte , brausten .ihre Anschuldigungen
über ihn hin . -De Vong war einen Augenblick wie
gelähmt . Furcht stieg in ihm hoch , et

’
sühlte den

kalten Schweiß auf , seine Ssiru treten.
Gisela hatte diese Sekunden seiner Verwirrung be¬

nutzt , mit einem Satz war . sie an ihm vorüber zur
Balkontür gesprungen , riß sie auf und beugte sich
weit über - das Geländer.

„ Polizei !" schrie sie gellend über die Straße,
. .Polizei !" Menlchen blieben stehen , wandten die .Ge¬
sichter nach oben zur Fassade des Hotels und sahen
ein Mädchen , das sich verzweifelt gegen einen Mann

wehrte , der es mit brutaler Gewalt ins Zimmer zu¬
rückritz . , ,

„ Kanaille !" stieß de Dong zwischen den .Zähnen'
hervor . „ Das soll dir teuer zu stehen kommen !"

Er preßte die Hände um ihren Hals : mit äußerster
Kraft suchte Gisela sich zu befreien , das Blut stieg'
ihr zu Kopf , die Adern waren zum Zerspringen ge¬
füllt , der Schlag ihres Herzens klang wie schweres
Hämmern

' in das fieberhaft arbeitende Gehirn . Sie
wehrte sich, stieß mit den Füßen und preßte stch mit
der Gewalt ihres Körpers gegen seinen Arm , um ihn
von sich abzudrängen . Es war wie ein roter Schleier
vor ihren Augen , sie spürte ihre Glieder kaum mehr,'
aber das alles bedeutete nichts ; in ihren Sinnen
war nur ein Gedanke , ein wilder Wunsch : aushalten,
aushaltep , bis Polizei , kam ! Aber es war schwer , die
Gedanken beieinander zu halten , sich immer noch zu
wehren . Ihr Bewußsein verwischte sich, sie sah zu¬
sammenhanglose Bilder , die ohne irgendwelchen Sinn
vorüberglitteu ! De Dongs haßerfülltes Gesicht wurde
riesengroß , kam näher , plötzlich schob sich Diänah
Willinger dazwischen , ste war in Sydney . Irgendwo
wurde gehämmert , .wo war das ? Sie besann sich
wieder . Das war die Rettung ! Draußen klangen
Schritte . Fäuste schlugen gegen die Tür , irgend je¬
mand versuchte , sie Mit Gewalt einzudrücken . '

De Dong gab das Mädchen frei .- Mit einem Satz
war er am Tisch , auf dem Millingers Steine noch
immer lagen . Gisela taumelte , einen - Augenblick war
es-, als verlöre sie die Besinnung, aber doch sah sie,
wie de Dong die Steine nahm , die Andreas ganzen
Besitz darstellten , und sie durch die offene Balkontür
iü den Vorgarten des , Hotels warf . Schon wollte er
stch, gewandt wie . eine Katze , über das Geländer
schwingen , aber er hatte nicht mit Giselas junger
Kraft gerechnet . Im selben Augenblick , als sie sein
Vorbaben begriff, - kehrten alle ihre Kräfte . zurück.
Mit wilder Energie warf sie sich auf ihn , packte ihn
an den Armen und rang mit ihm ; er -wandte jede
Tücke an , aber sie gab ihn nicht frei.

Trotzdem hätte sie vielleicht nicht aushalten . kön¬
nen , wenn nicht in diesem Augenblick die Tür zu
de '

Vongs Zimmer geöffnet
'

worden . und der Emp¬
fangschef und ein Polizist hereingestürmt wären.
De Bong ließ das Mädchen sofort frei , als er den
Beamten sah . Er richtete sich auf und strich sich .über
das Haar.

„ Verhaften Sie ihn "
, stieß

' Gisela atemlos hervor
und klammerte sich mit beiden Händen an den jun¬
gen Polizisten . „ Er ist ein Dieb und Mitglied des
Secret Service .

'

De Vong trat lächelnd näher . Er hatte feine wett-
männi '

che Cleichgllltjgkelt wieder angenommen , die
Sicherheit und Ruhe vortäufchen sollte.

lFoujetzung lwglj,

Spiegel der Anekdote
Ei » Lord wird hinausgeschickt .

Dem englischen Schriftsteller Hanne » Ewaffer vr»
danken wir eine Geschichte , di « stch im Jahr « ISA
zugetragen hat . Einer seiner Freunde war damals
bet einem alten englischen Löro zum Frühstück ein,
geladen . Das Esten , bei dem außer dem East nur
der Sohn des Hausherrn zugegen war , verlief vhag
bemerkenswerte Ereignisse . Dann aber , als abge «.
räumt war , sagte der alte Lord zu seinem Sohn:

„ So , und letzt geh brav auf dein Zimmer , mestk
Junge . Wir haben übet Geschäfte zu reden ."

Der brave Sohn erhob stch gehorsam und ging
auf sein Zimmer . '

Der Leser wird diese Geschichte erheiternd findet^
wenn er ' hört , daß dieser gute Junge damals W
Jahre alt war und den Titel Lord Jowin führte « » »

Der eigentliche Witz bei der Geschichte aier ist , dich
er ein Jahr danach seinen Vater beerbte und den ,
Titel Lord Halifax erhielt!

„ Keinen Heller , Herr Eenerakf

. Im Jahre 1799 zog der französisch « General
Tarreau durch die Gegenden des Bodensees . Tarreau
war flüchtigen Fußes , denn als Erzherzog Karl am
21 . März die Franzosen bei Ostrach Und Mentzen ge¬
schlagen hatte , mutzte auch

'
Tarreau Hals über Kopf

fliehen.
Am 17. September kam er in die kleine Reichs¬

stadt Ueberlingen am Bodensee . Diese sollt « ihm in
wenigen Stünden eine gewaltig « Brandschatzung be¬
zahlen oder sofort an allen Ecken angezündet werde » .
Aber der damalige Bürgermeister Moser , an den
er den Befehl ergehen ließ , war ein Mann , der das
Herz auf dem rechten Fleck hatte und der stch nicht
so leicht von einem Franzosen ins Bockshorn jagen
ließ.

Ohne sich aus derZastung bringen zu lasten , fragte
Moser , ob dies denn wirklich der wahre Ernst des
VÜrgergenerals fei . Dieser bejahte die Frage und
begleitet « die Antwort mit einer Flut von Btt,
wünschungen und Drohungen.

„ Run "
, erwiderte jetzt Moser , „ sv erkläre ich

Ihnen , daß Sie keinen Heller bekommen , Herr
General ! Alle meine Bürger sind bewaffnet und ge¬
faßt , auf den ersten Wink Gewalt mit Gewalt ab¬
zutreiben , und - indem er eine Pistole hervor - '

zog und ste dem erschrockenen Brandschatzer unter
die Rase hielt - „ diese ist für Sie bestimmt , ver¬
ehrter Herr General » ' .

Eine solche Kühnheit hatte Tarreau natürlich
nicht erwartet . ' Cr überlegte , daß er nur einige
hundert Mann bei sich habe , und daß die Schwaben,
wenn sie am Zuschlägen sind , keinen Spaß verstehen.
Kurz , Ueberlingen blieb von den Drohungen ver¬
schont , und Tarreau mußte wütend gbziehenl

Zwei zusätzliche Kinder
Jn den Mer Jahren des vorigen Jahrhunderts kam

eine ländliche Abordnung an den Berliner Hof und
wurde zur königlichen Tafel zugezogen . Zum Nach¬
tisch gab es Pralinen und dabei bemerkte der Ober-
zeremonienmeister Graf Stillfried , wie ein Abgeord¬
neter flink zwei Pralinen in feine Tasche steckte. Der
Graf erriet natürlich .gleich , daß der Mann daheim
Kinder hatte , denen er vom -königlichen Konfekt eine
Leckerprobe .mitbringen wollte . Deshalb gab er thm
noch zwei Pralinen und sägte dazu : „ Für Ihre
Kinder , nicht wahr ?"

Die Königin Augnsta hörte bloß das Wort „ Kin¬
der " und fragte deshalb den Gast interessiert : „ Wie.
viele haben Sie ? “

Der Gefragte " antwortete etwas verlegen : ,Mier,
Majestät , aber zwei davon -sind vom Herrn Ober-
zeremonienmeifter Grafen Stillfried ."

Konzentrierte Nahrungsmittel
Deutschland steht in der Erzeugung an der Spitze
Der Gedanke , die für die menschliche Ernährung

erforderlichen Kalorien in Form von konzentrierte»
Nahrungsmitteln , z. B . als Ernährungspillen zuzu - -

-führen , ist immer wieder aufgetreten , in der Allge-
meinheit wurde er aber meist nur in scherzhafter
Weise erörtert ( z. B . das Mittagessen als Tablette
in der Westentasche ) . Für die Wehrmachtverpflegung
dagegen haben die verantwortlichen Stellen die Ver¬
wendung konzentrierter Nahrungsmittel mit allem
Ernst und Nachdruck bearbeitet und für diesen Krieg
längst in die Tat umgesetzt . Wie Oberregierungsrat
Dr . Ziegelmayer , der als Eruppenlsitet in der
Heeresverpflegungsabteilung dieses Gebietes beson¬
ders bearbeitet , in Arbeiten aus dem Institut für
Kochwissenschaft berichtete , find an , konzentrierten
Nahrungsmitteln in der Truppenverpflegung mit
Erfolg eingeführt worden : Trockenfleifch , Trocken¬
kartoffeln , Trockengemüse , Trockensauerkraut , Toma - -
tenpulver , Apfelpulver , Käsepulver, ' Bolleipulver,
Milchpulver und - Eewürzpulver . Das konzentrierteste
Lebensmittel , das . es überhaupt -gibt , die sogenannte
„ Notverpflegung " der deutschen Wehrmacht , wiegt
300 .Gramm mit 1689 Kalorien . Innerhalb des
Trocknungsprogramms der Wehrmacht laufen immer
neue Verbesserungsarbeiten , ebenso praktische Ver¬
suche über die Qualitätsveränderungen bei den ver - '

fchiedenen Konservierungsverfahren . Das gilt ins¬
besondere für die Herstellung non Trockenfleisch , die.
immer noch nicht voll befriedigend ist . Es ist zwar
gelungen , durch besondere -Verhandlungsverfahren
beim Fletsch das Zäh - und Strohigwerden durch
Trocknen weitgehend zu vermeiden , doch bedarf es
für - ein - voll befriedigendes Trockenfleifcherzeugnis
.noch weiterer Forschungen.

Die Erfahrungen , die hier bei ber Wehrmacht ge¬
sammelt worden sind , werden in der Zukunft zweifel¬
los auch für die Ernährung der Zivilbevölkerung von
großer Bedeutung fein . Auch im Auslande , so be¬
sonders in England und USA . werden -mächtige An¬
strengungen gemacht , um ähnliche Ziele wie in
Deutschland zu erreichen . Deutschland steht jedoch
auf dem Trocknungs - und Eefriergebiet imyrer noch
an der Spitze , - '

. 1

Zucker verursacht keine Zahnleiden . Man nahm
'

früher an , daß der Zuckergenuß besonders bei Kin¬
dern zu Zahnleiden führe . Rach einer Mitteilung
von Professor Dr . Hermann Euler von der Univer¬

sität Berlin haben neue Untersuchungen an Tieren
aber immer wieder gezeigt , daß bei gemischter , nicht
vitamin . und mineralsalzarmer Kost , e'ine zusätzliche
Zuckerfütterung auf -dem Wege über den Stoffwechsel
ohne Einfluß auf das Gebiß der jungen heranwach,
senden Tiere ist .. Rur wenn das Versuchsmuttertier
vor und '

nach -der Tragezeit
'

zusätzlich mit Zucker , ge¬
füttert wurde, - ' zeigte sich bei den -Jungtieren eine
Störung der Schinelzentwicklung

". Auch bei Kindern
können Zahnschädigungen auf d

'
ieser Grundlage nicht

nachg
'ewiesen äuerden . . ■

Die Windschutzscheibe als Lebensretter . Glück im
Unglück hatte ein ' schlesischer Arzt , der in der Nähe
von Brieg (Schlesien ) mit feinem Auto ins Schleu¬
dern geriet und ein « steile Böschung in einen drei
bis vier Meter tiefen Teich stürzte .

'
Es gelang dem

selbst am Steuer sitzenden Arzt , sich -durch die Wind¬
schutzscheibe durchzuärbeiten und an Land zu schwim¬
men . Er kam mit einer Kopfverletzung und Rippqn-
brllchen davon ..

; —̂ V" : ;- -
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Mein mit seinem Panzer
Am 28. 10. 44 hat Oberleutnant Horst-

«rann aus Oldenburg,
'

Scheideweg 101,1Wh rer einer Panzerkompanie in einer pom-
merschen Panzer- Division , bei einem feind- .
lichen Angriff allein mit seinem Panzer ohne
Mterstiihpng anderer schwerer Waffenund ohne
Infanterie zwei feindliche Sturmgefchlltze , einen
Panzer und zwei Pak vernichtetand angreifende
sowjetische Infanterie in Stärke von zwei Kom - -
panien zerschlagen . Obwohl er von . allen Seiten
umgangen war, hielt er die wichtige Straßen¬
gabel, sich dauernd nach allen Seiten wehrend,
bis er sich um 24 . Uhr mit Unterstützung an¬
derer Panzer zürückkämpfen konnte.

Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse wurden
Unteroffizier Fritz Auffarth, Krögerdorf,
und Stabsgefreiter HeinrichE o rath, Neu¬
südende , ausgezeichnet . Das Eiserne Kreuz
2 . Klasse erhielt Gefreiter Diedrich Tholen,
Oldenburg, Nelkenstraße 10. '

Weihnsdilsferien der OldenburgerSchulen
Me wir erfahren, sind die Weihnachtsferien

für Volks - , Haupt- , Mittel - und höheren Schu¬
len Oldenburgs, mit Ausnahme der Stadt Wil¬
helmshaven, wie folgt festgesetzt , worden! Erster
Ferientag Freitag , 22 . Dezember ; erster Schul¬
tag Montag, 22. Januar -

j
Kindervon Feuerfösdifeichenfernhallen!
Der Oberbürgermeisterals- örtlicher Luftschutz¬

leiter gibt befannt : „Die in verschiedenen
Teilen der Stadt angelegten Feuerlöschteiche
dürfen nicht zu Tummelplätzen füw spielende
Kinder werden. Die Eltern werden aufgefordert,
ihre Kinder unter allen Umständen von - den
Löschteichen wegen der für sie bestehenden Ge¬
fahr des Ertrinkens fernzuhalten. Für ein¬
tretende Unglücksfälle übernimmt die Stadtver¬
waltung kein e Verantwortung und haftet
nicht für Schäden . Dagegen sind die Eltern für
etwaige Beschädigungen an den Teichen und
ihren Einfriedigungen, die durch spielende
Kinder verursacht wurden, verantwortlich und
schadenersatzpflichtig ."

Weihnädifsfeiereiesi als Kostproben
Am Mittwoch gibt es in der ' Veratungs-- stelle des Deutschen >. Frauenwerkes, Lange

Straße , folgende , Kostproben und Rezepte:
Wiener Honigkuchen , . Teeplätzchen , Lebkuchen
mit und ohne Fett , Karamelplätzchsn, Sand-

, zuckerkuchen,
' Karamellen, .Kartoffelmarzipan¬

kugeln . .
■ -

Volksbildnngsstätte der Ganbauptstadt
In seinem zweiten Vortrag über Goethes

Faust ging Oberstudiendirektor Professor Dr.
Gabler aus von der inneren . Identität Faust-
Mephisto , wie sie übrigens vor .100 Jahren
schon» 184ü !dsr damalige oldenburgische Dra¬
maturg Julius , Mojen bei einer Aufführung
durchführte. Der Redner zeigte , wie Goethe
symbolhafte Gestalten der alten Sage real dar¬
stellte unter Verwendung der Vorstellungswelt

Spielzeug aus dem Mütiersdiuihursus
Man kann sich schon jetzt , recht gut vorstellen,

wie die Kinderaugen glänzen werden, wenn sie
unter dem festlich geschmückten Baum oder dem
duftenden Tannenkranz das heiß ersehnte Sand¬
auto oder die gewünschte Puppe, sogar mit
blonden Zöpfen , entdecken. , Ja , die Mütter
waren aber auch sehr fleißig und haben, in
diesem Jahr wieder dem Weihnachtsmann fast
die ganze Arbeit des Spielzeugbastelns ab¬
genommen . In den Kursen der Mütter¬
schule, der RS .-Frauenschaft haben sie sich zu¬
sammengefunden , • und dort entstanden unter
kundiger Anleitung all die schönen Dinge, die
in einer kleinen Ausstellung am Wochenende
zu sehen waren und zum Fest Bub Und Mädel
erfreuen sollen.

Reben zierlichen , mit Blümchen geschmückten
Holzwiegen , in denen ,ein winziges Stoff-
püppchen schlummerte , gab es da lustig -bunte
Zwergeisenbahnen und feste Holzautos, in
denen „man" sogar Sand karren kann . Viel
Freude werden die selbstgefertigten Kasperle-
puppen hervörrufen und ebenso glücklich werden
die kleinen Mädel sein , denen . Mutt ; eine
reizende Puppenstube mit allem Zubehör ge¬
macht hat. Aber auch praktische Dinge, wie
Jäckchen und winzige Stoffschuhe für die
Kleinsten und dicke Mäntel und Kleider für die
Größeren, sind in Muttis weihnachtlicher Werk -'
statt entstanden und werden den Kerzenglanz
noch Heller in den frohen Kinderaugen wieder¬
strahlen, die auch am sechsten Kriegsweihnachten
nichts vom Ernst der Zeit sehen sollen . —. and

Verwundete bei der Reichsbahn zu Gast
Zu einer stimmungsvollen und liebevoll vor¬

bereiteten Kaffeetafel hatte b.te - weibliche Ge¬
folgschaft des ReichsbahnämtergebäudesOlden¬
burg die Verwundeten unseres Standortlaza-retts eingeladen. Der Opjersinn der Gast¬
geberinnen hatte , nicht nur , zur vorweihnacht¬
lichen Ausschmückung des Raumes bejgetragen,
sondern vor allem auch zur,festlichen Bewirtungder Verwundeten, mit Kuchen , Aepfeln uüd
Zigaretten . Jeder Soldat hatte links, und rechtsein junges Mädel oder eine junge Frau neben
sich, die die Kaffeetassen füllten und herzlich
zum Zulangen einluden,' so . daß sich alle'

sofort
zu Hause fühlten. Das ist ja auch der Sinn der
Verwundetenbetreuung,, daß sich die feldgrauenKameraden geborgen wissen sollen in der Liebe
der dankbaren Heimat.

Rach einer kurzen Begrüßung durch Fräulein

Albeck, durch deren Umsicht dieser Nachmittag
zustandegekommen , war, steuerten Tonrad Stahl¬
berg (Klavier , Akkordion , Ansage ) , Ilse Cram¬
berg , (.Gesang ) , Brigitte Schlegtendahl, Jmke'
Eramberg und Lisa Hauses (Tänze) zur Unter¬
haltung der Gäste bei , unter denen man auch
den Beauftrgten des Kreisleiters Oldenburg-Stadt für die Verwundetenbetreuung, Rudolph,
den Vertreter des Chefarztes des Lazarettes,
Hauptmann Schumacher , und OderreichsbahnratKraner sah . Der Dank der Heimat an die Ver¬
wundeten und deren Dank an die Spenderinnen' kam in herzlichen Ansprachen zum Ausdruck , und
als die Soldaten, beladen mit Mitbringseln für
die bettlägerigen Kameraden, den Heimweg an¬
traten , waren die Wünsche nach einer Wieder¬
holung des Rachnrittags von beiden Seiten auf¬
richtig gemeint.

des Mittelalters .Dabei ließ er aber die Auf¬
fassung der Aufklärung, die an den Teufelsspuk
nicht glaubte, überall durchschimmern . Anderer¬
seits steigerte er die realen Gestalten der Dich¬
tung ins Uebermenschlich -Symbolhafte. So gab
er uns im Faust die Verkörperungdes deutschen,
Menschen , den die ihm innewohnende, in
Mephisto verkörperte Unrast durch alle Höhen-
und Tiefen treibt , bis er sich selbst in seinem
Schaffensdrang findet. Aber auch Eretchen wird
zum Symbol des liebenden, leidenden und ver¬
klärten deutschen Mädchens. Nachdem ..der Vor¬
tragende so die verschiedenen Gesichtspunkte der
Betrachtungsweise dargestellt hat, wird er im
dritten und vierten Bortrag den Aufbau des
1. und 2 . Teils des Faust auseinagersetzen.

di . r . k:
Rhythmus, Raum und schöne Körper, so

läßt sich der fesselnde Eindruck der Filmvorfüh¬
rung zusammen .fassen; den am Sonntagmorgen-
die Volksbildungsstätte - der Gauhauptstadt
Oldenburg unter dem Titel „Sport und - Ar-

.tistik " zeigte . Spielendes Gleiten- im Wasser
und freies Schweben vom Sprungbrett , hartes

Training als Vorbereitung für den Zauber der
Manege, >ernste , entsagende Arbeit auch des
Jockey bis zum Rennen dahinbrausendsr herr¬
licher Pferde, dann das in ernster Selbstzucht
und künstlerischer Hochleistung erzielte scheinbar
mühelose Dahingleiten ' im Tanz von Maxi und
Ernst Baier auf dem Eise und endlich „Akrobat
schöön;

"
, die bedeutendsten Artisten in ihren Mei-

sterleiftungen, mit denen sie die Schwerkraft
aufheben , das zog in einzigartigen Aufnahmen
vor den dankbar folgenden Zuschauern an der
Leinwand vorüber. * K.

„Seinerzeit zu . meiner Zeit wäre ein solches Be¬
nehmen einfach unmöglich gewesen!" sagt die Frau
Mama zum verliebten Trchterchen. Aber wie war es
wirklich? Davon erzählt die Terra , in ihrem neuen
Film mit dem vielversprechenden Titel „ Seinerzeit
zu meiner Zeit "

, - der zur Zeit im" Capitol läuft.
Hannelore Echroth, Käthe Haak, Paul Klinger,
Älheit Helyi und Harald Holberg spielen die Haupt¬
rollen . ,

Kleiderkartenpunkte freigegeben . Zu unserer
gestrigen Meldung wird uns mitgeteilt, daß die

Änderung der Oasabgabe
Der Gasdruck wird bis auf weiteres so ge¬

regelt, daß täglich morgens bis 7 .45 sowie von
10. 15 bis 18 .15 Uhr und von 17 .8« bis 19 .15 Uhr
eine Gasentnahme möglich ist. Es ist damit zu
rechnen , daß die Abgabezeiten täglich eine
Aenderung erfahren können.

Abgabe der freigegebenen Spinnstoffwaren auf
Sonderabschnitk k erfolgt. , Auch für Frauen
werden nur drei Taschentücher ausgegeben.

Der ehemalige deutsche Bautamgewichtsmeister
Erich Wtlke ist vor dem Feind geblieben. Viermal
verteidigte er erfolgreich seinen Titel und trat ^ un--
geschlagni ab . Als Deutscher Meist» besiegte er u . a.
auch , den Europameister Ssrgo -Jtalien.

Marktumschau. Der Wockenmarkt am Sonnabend
unterschied sich nicht, wesentlich von , dem -Markt am
Mittwoch. Lediglich das Angebot von Rotkohl und
Weißkohl war am Sonnabend etwas umfangreicher
als am vorhergehenden Markttage . Reben dem Kohl
spielten auch am Sonnabend - Steckrüben, Tankart¬
rüben und Wurzeln die Hauptrolle . Weiter gab es
Bestände von Spinat , Rote Beten , Sellerie , Porree
und ziemlich viel Kohlrabi . Eine große Nachfrage
bestand . wieder nach Adventskränzen , Erabschmuck
und anderen Tannengrün -ZusammeUstellungen. Der
Marktverkehr war besonders am ' Sonnabend lebhaft.

Bad Zwischenahn . Mit 75 Jahren im frei¬
willigen Ehrendienst täfig sind drei hier woh¬
nende Lehrer i . R ., und zwar im . Gemeindebüro
bei der Warenverteilung ap Kleinhändler, als
Lehrer an der Gewerblichen Fortbildungsschule
und im . Kontor der Ammerläirdischen Viehver¬
wertungsgemeinschaft. Die drei Alien sind noch,
sehr rüstig und fühlen sich bei ihrer Arbeit
wohl. - ' - - .

' .
Kayhauserfeld. Das 88. Lebensfahr

vollendete Witwe Elise v . Waaden in voller
Rüstigkeit. . - - "

Das zeitgemäße Rezept
Grütze mit Kürbismus . Man weicht , am Abend

vorher 250 Gramm Roggengrütze nach dem Waschen
ein und kocht sie mit etwa IV- Liter Wasser gar.
Gleichzeitig kocht man 1 Kilogramm geschälten Kür¬
bis mit wenig Master weich, und mischt ihn unter
'die Grütze, die man mit Salz , Zucker , etwas Zitro¬
nengeschmack und , etwas Säure abschmeckt.

tTiirsH Untere tzem KodEGlmr ^
NSDAP ., Ortsgruppe Damm . Heute, 20 Uhr, bei

Fliegeralarm */* Stunde nach Vorentwarnung bis
21 Uhr , Versammlung im Großen Echloßsaal. Es
spticht der Kreisleiter . Für Parteigenossen , Ange¬
hörige der Gliederungen , des Volkssturms und der
angeschlostenen Verbände ist die Teilnahme Pflicht.
Alle Volksgenossen sind herzlich eingeladen.

Lus Gliederungen und Verbänden
NS .-Fraüenschaft, Jugendgruppe Bloherfelde . Don¬

nerstag 19 . Uhr im Kameradschaftsheim.
Hitler -Jugend , SRD . , Gefolgschaft 1/81 . Mittwoch

treten um W .15 Uhr sämtliche Kriegsfreiwilligen der
Wafftn - f- und die SND -Eefolgschaft vor dem Po -

'

lizeiamt in tadellosem Dienstanzug an.
Hitler -Jugend , Fähnlein ' 8/91 , Jungen und Mädel

Ortsgruppe Damm . Äntteten heute um 19 .30 Uhr auf
demSchlohhof . Etwaige Entschuldigungen sind beim
Ortsgruppenleitcr aLzugeben! Teilnahme ab 14
Jahre . * -

Geburten

KerstLn Brigitte . BrigittV Gehrels
geb. Rönnsbe ' ck. z. Z . OlöL . Frauen¬
klinik, Paul -Erich C^ rels , z. Z . Mfs-
arzt,b . einer Minensuchflotlille.

Peter, 7. 12.
' 44. Frag Ern » Graf

geb. Frühling , z. Z . Oldenb . Frauen¬
klinik , Wilh . Graf , Bonn (Rhein ) .

E i N S o h n . Obergefr . 'Diedrich Nohde.
u. Frau geb. Wenden . Kayhauserfeld.
8. •12. 44.

K a r i n . 10. 12. 44. Helene Hegeler
geb. Precht , , z. Z . Evgl . Krankenhaus,
Hans Hegeler , .Wilhelmshaven - Nord,
Herm .-v.-Calza -Ltr . 72. .

Verlobtiagen _
Gertrud Schipper , Cüdmoslessehn , Geert

Hofman ,
'
Oldenburg . Dez. 1944."

Gerda SÜvning , Georg Müller . Swrne-
münde u . Hude , im Dezember 1944.

Wilma Jelttng , Bad Zmischenahn , Lange
Straße , Gefr . . Ottokar Heerdmaun » z. Z.
im Westen . "

Ls starben für Führer , Volk
und Vaterland:

# Hinrich von Lienen
Stabsgefr ., Inh . des EK . 2,

' der
Ostmedaille u . des Verwnndetenabz .,
mein innigstgeliebter Mann , der stolze
und glückliche Vater unserer beiden
Jungdn , unser lieber Sohn u . Bruder,
am 7. 12. im 39. Lebensjahre in einem
Reservelazrrett . 2n unsagb . Schmers-
Johanne von Liefen geb . Knutzen,
Johann u. Günter , Familie von Lir-
nen und alle Angehörigen . — Korte¬
brügge n . Lehe, im Dezember 1944.

Ls starben:

Johanns Heye
geb. Wiechmann , meine liebe Frau,
unsere gnte , treusorgende Mutter und
Großmutter , im . 70. Lebensjahre . In
tiefer Trauer : Ludwig Heye , Gretchert
Quarnheim geb. Heye, Frieda Knifpel
geb. Heye. Alma Jürgens geb. Heye,
Hanny Planken geb . Heye, Fk .-Ober-
gefr . Ludwig Heye u . alle Angehörig.
Beerdigung Donnerstag , 14. 12.. von.
der Kapelle Donnerschwee . 9 Uhr
Andackit.- — -Oldenbura . Büraerstr . 20.

Frl . Marie Rohr
insere liebe Schwester , im Alter von
2 Jahren . In stiller Trauer : Reinh.
Zlanke u . Frau nebst allen Angeh.
Seerdig . Mittwoch , ,13. 12. Trauer-
indacht, 13 Uhr im Sterbehause . —

Margarethe Wultzen
im 75. Lebensjahre . Im Namen , der
Verwandten : Luder Eerlsch . , Trauer-
andacht Donnerstag , 14. 12., *10 Uhr,
in der . Kapelle auf dem . Gertruden-
jriedhof ; anschl. Beerdigung . Evtl.
Kranzspenden zur Kapelle erbeten . — ,
Bremen ü . Oldenburg . Lindenallee 7.

Frau Friede ! Stoeckle .
geb. Carl , meine liebe , treue Frau,
unsere herzensgute Mutter u . Groh-
mutter , am .7. 12. 44. In tiefer
Trauer : Julius Stoecklr , Litzmann-
ftadt . Ärau Luise Aujjarth geb . Stoeckle,
Frau Margot Wenk geb . Stoeckle,
LnkeUinder Anneliese u . Jürgen -Dieter
und Angehörige .' Trauerfeior Mitt¬
woch, 13! 12.. 13.30 Uhr , im Trauer¬
hause zu Ganderkesee , anschl. Bei¬
setzung. • .

. Lina Michels
geb. Rehme , unsere ljebL, gute Mut¬
ter . Großmutler und ^ ^ wester , im
Alter von 06 Jahren .^ - In tiefer
Trauer : Karl Michels ü. Frau '

, Frau
W . Strödthosf geb. Michels , Erwin.
Michels u. Frau , Frau Eerh . Stuke
geb. Michels , Werner Michels u. Frau,.
.Frau Hans Ercjf geb. Michels nebst
allen Angehörigen . Beerdigung Frei-
täg , 15. 12.. 6: Uhr , vom Tor des
alten Dsternburger Friedhofes aus . —
Oldenburg . Hermannstr . 22. 10. 12. 44.

Hermann Heinrich Schmidt
Bauer in '

Bissel, unser lieber Vater,
Großvater und Bruder , am 8. 12. 44.
Im Namen der trauernden Angehöri¬
gen : Erich Schmidt ' und Geschwister.
Beerdigung Mittwoch , 13. . 12.,- 10.30
Uhr , auf dem Friedhof - in Großen¬
kneten . Trauerandacht um- 9 Uhr im
Hause.

Johann Sandmann
unser lieber Väter und Großvater , im
90. Lebensjahre . In stiller Trauer:
Hie Kinder ^ u. alle Angeh . Trauer¬
andacht Freitag / 15. 12., 15 Uhr , in
der Kirche zu Ofen , anschl. Beisetzung.
Wechloy , 10. 12. 44.

Mwt. Helene von der Lage
geb. Bischoss, m-cine liebe , treusor-
gende Pflegemutter und Schwester,,im
76. Lebensjahre . 2n tiefer Trauer,
im .Namen aller Angehörigen : August
Bölts u. Frau geb. Bischofs. Die
Beerdigung hat bere-its stattgefunden.
Langenmoor , 6. 12. 44.

; PäRksagnngeit

Für die liebevolle Anteilnahme an¬
läßlich des ,Todes ihres lieben An-

' gehörigen dankey . recht herzlich:
Hegewifch u . alle Angehörigen,

Oldenburg.
Walter Onten u. Frau Gr eichen geb.

Schwertl , Wilhelmshaven , z. Z.
Rastede . .

Frau Helene Hollje geb . Kruse und
Angehörige . Jeddeloh ‘ I.

Frau Henny Martens geb . Ahlers
u . Kinder , Meta Martens u . alle
Angehörigen . Oberströmische Seite,
Großenmeer . ^

Henriette Mammen und Angehörige,
Steinwcg 23.

Wwe . Anna Bühnnanu , Reiherholz.
MUH. Jacobs , Sandlrug , u . Angeh.
Flau Helene Wiemten geb. Osterloh.

Linder n .. alle Angehörigen , Olden¬
burg . Vahlenhorst 82.

Eewerbeobertehrer Robert Reit , Olden¬
burg , im Namen aller . Angehörigen.
Oldenburg , Strackerjanstr . . . (o

Helene Lübüen geb. Höpker u . alle
Angehörigen . Westerstede.

Fra » Anna Meyer - geb . Focken und
^Angh .. Oldb .. Husbrok 29.̂ (o-

Frau Jastanna Noll geb .-Vlüchert und
Familie Heinrich Noll , Oldenburg,
Sternftr . .6.

B 2 2 Liter . B 3 3 Liter , K 5 Liter,
H 7 Liter . Oldenbur -g. den 9. Dez. 1914.
Der Minister der Finanzen ' und der
Wirtschaft . I .' A. : Dr . ^Fischer.

Betrifft : Bewirtschaftung von T̂adai-
waren , Die Reichsstelle für Tabak und
Kaffee ' gib ! bekannt : Für die 70. Zu¬
teilungsperiode (11. 12. 1944 bis 7. ' 1.
1945) gelten für «den Kleinverkauf

' von
Tabakwaren folgende Versorgungssätze
sAbgabemengen ) :

'
Zigaretten : Ä) . Stück

für 1 Abschnitt . Zigarren : IL^Stück zum
Kleinverkaufspreis (ohne Kriegszujchlag )^
bis zu . 6 -Pf . einschl. für 1 'Abjchnftr;
9 Stück zum Kleinoeftaufspreis (ohne
Kriegszuschlag ) von 7 bis 19 Pf . einfchli
für 1 Abschnitt ; 6 Stück zum Kleinver¬
kaufspreis (ohne Krregszufchlag von 11
bis 15 Pf ., einschl. für 1 Abschnitt;
4 Stück zum Kleinverlaufspreis lohne
Kricgszufchlag ) von 16 bis 2t> Pf.
einschl. für 1 Abschnitt ; 3 Stück zum
Kleinverkaufspreis (ohne ^Kriegsznfchlag)
von über 20 Pf . für 1 Abschnitt .- Rauch¬
tabak : 50 Gramm Feinschnitt Voller Art
(auch steuerbegünstigterV für 2 Abschnitte;
100 Gramm Krüll -f Grob -, Preß - und
Strangiabak für 3 Abschnitte ; 100 Giamm
Feinschnitt zum ' Kauen für 3 Abschnitte.
Kautabak : 4 Rollen oder Dosen für
1 Abschnitt . Schnupftabak :- -80 Gramm
für 1 Abschnitt . Versorgungssätze für
ausländische Arbeitskräfte : 1. Soweit
ausländische Arbeitskräfte Raucherkarten
erhalten , Helten die allgemeinen Pev-
sorgu.ngsfätze . 2. Die Zuteilung für in
Lagern untergebrachte ausländische Ar¬
beitskräfte erfolgt monatlich . Die monat¬
lichen Zuteilungsmengen werden ab 1. 1.
1945 wie folgt festgesetzt: Zigaretten
-65 Stück, Rauchtabak ' (aller Art ) 109
Gramm . ' Polen . Ostarberter und weib¬
liche ausländische Arbeitskräfte erhalten
halbe Mengen (32 Zigaretten bzw. 50
Gramm Rauchtabak ) . Polinnen und
Ostarbeiterinnen sind vom Tabakwaren¬
bezug ausgeschlosien . Alle Tabakwaren-
Verkaufsstellen haben in ihren Verkaufs¬
räumen folgenden Ausbang anzubringen:
„ Laut Anordnung der Reichsstelle Tabak
und - Kaffee dürfen nur Raucherkarten-
abschnitte der laufenden Zuteilungs-
Periode beliefert werden . Die Beliefe¬
rung von noch nicht fälligen Abschnitten
ist verboten und für Käufer und Ver¬
käufer strafbar ." Oldenburg , den 11.
Dez. 1944. Der Minister der Finanzen
und der Wirtschaft . I . A . : Dr . Fischer.

Staatliches Gesundheitsamt Oldenburg-
Stadt . Die .Schirmbildaufnahmen finden
jetzt Mittwochs um 13Vs Uhr ’im Staat¬
lichen Gesundheitsamt statt . - _ (o

Das a.us Anlaß des Ausbruchs der
Maul - und Klauenseuche im Viehbestand
des Bauern Karl Sonnewald , Ohmstede,
gebildete Sperrgebiet wird auf das
Seuchengehöft und den dazu gehörenden
Weiden beschränkt . ' Oldenburg , den 12.
Dez. 1944. Der Oberbürgermeister als
Ortspolizeibehörde . P .

' I. I . V . : gez.
Bertram .

'' (d
Betrifft : ' Forstrevier .Rastede . Das

Sammeln von Raff - und Leseholz ist
nur gegen Lösung eines Raff - unb Lese¬
holzzettels statthaft . ' Ausgabe erstmalig
am kommenden Mittwoch im Forsthaus
Rastede / Reviersörsterei Rastede . Der
Revierförster : Oberstein . Io

amtliche Nachrichten
m. Jahrqano/Nr-220 12. Dezemberli)44

Be kaniii machunge n
der H i tler - I » gen d

« etrisft : Petrol -umbewirtich »it »»k. Aus
Veraniaflung des Reichsstatthalters in
Oldenburg und Bremen — Lündcswlrt-
ichaftsamt Weser -Ems — wird felgendes
bekanntgemacht : Die Pelroleum -Bezugs-
ausweise im Monat Dezember 1944 sind
mit den nachstehend genannten Monats-
höchstmengen zu beliefern : 811 Liter,

Schar 5/91 Bloherfelde . Nächster Dienst
Mittwoch , 13. 12. 44, 20 Uhr , im Ka-
meradschastsheim . Der,stell », Schars, . (o

Vermischtes

Hene % t e < u & w 2ue »e, hochtragend , Zftr. R . Addicks,
opwegermoor.

Sachbearbeiter für , kefolgschaftsbüro in
.Industrie - Unternehmen Mitteldeutsch¬
lands zu sofort gesucht, Bewerber , die
ihre Freigabe besitzen und mit den
Steuer - und Sozlalverflchetungsgesetzeu
rertraut . int Arbeitsrccht ersahren und
firm in der Gehaltsbuchhaitung sind,
wollen Angebote richten unt , D 804 B
an PNul Beiter & Co, , .Dresden -^ 1,
Goethestraste 5.

Sachbearbeiter für Sozialvcrwaltung von
Industrie - Unternehmen Mitteldeutsch¬
lands , gesucht, Bewerber , die begrün¬
dete Aussicht aus Freigabe haben und
mit den einschlägigen bzw, gesetzlichen
Bestimmungen auf dem Gebiete des
Sozialwesens und der Ernlihiungswiri-
schaft vertraut sind, wollen Angebote
richten unter D 804 Ä an Paul jöcttcr
& Co.. Dresden -rl l . Goethestratze Ir,

Textilgrohhaudluag sucht züim baldigen
Eintritte Lageristen , Expedienten , Packer
und 1 peisekte Stenotypistin mit buch¬
halterischen Kenntnissen , Ang . Z 2957.

Kaufmännischer Lehrling , männlich , zum
l) 4, , 45 ges, Büstng 6- Fysch.

Bahnhafs -Hotcl Brake . Aus sofort oder
später ein junger Mann mit guten
Echulkenntnissen als Kellnerlehilintz

Zimmcrlehrlinge zu Ostern , Eebr , Früh
, ling , Oldenburg , Schützenhofstratze 95,
Telefon 4181. !ö

Neuzeitliches gr . Iudustriewerl in Mittel¬
deutschland sucht sofort Werkzeug - und
Vorrichtungskonstrukteure . Vewetber
senden die üblichen Bewerbungsunter-
tagen mit Eehaltsanspruchen an Herrn
Dr . Stege , (1) Berlin \ V 50. Äncfe
beckstratze 48/49.

Bauftelleusekretärin für In - u. Ausland
umgehend gesucht. Bsiperbungen mit

- Zeugnisabschriften . Lichtbild und Refe¬
renzen zu richten unter E , I . 188 an
SIS , Berlin SW 68, An der Jeru¬
salemer Kirche 2.

Hausgeh . f. % Tg , f. Eeschästsh , A 2843.
Aelt . Herr , alleinstehend , sucht saubere,

anständige u . ehrliche Dame nicht unter
50 Iahten zur Führung feines gepfl.
Haushaltes . Ang . Z 2905.

Aelteres KiuderfräuleiU für Einzelhaus
baldmögl , nach auswärts ^ Z 2755.

Stellengesuche
Bilanzsichere Buchhalterin sucht Rcien-

beschästigung . Ang ^ A 2875. (o
Botriebsleiler tft. langjähr Erfahrungen

in Torf -Eewinnuna und -Verwertung
sMaschinensachmann ) sucht neuen Wir¬
kungskreis , Ai Petsrfen . 120) Wetzen,
darf über Soltau,.

Jung . Mädel sucht Stellung in sauberem
Forsthaushalt zum 1, 12. 1944, An¬
gebot - unt , 3 2901.

Z m w erkaulen

Weihuachtsbäuuie ab Sonntag , 17„ 12,,
vor d. Kaffeeschenke, Pöppinghaus , (o

- n

10 000 Douglussichte » , 1—2 . m hoch, mif
Erdbällen für Forsten und Schutz«»- '

Pflanzungen , bei Selbstabholung oder
Waggons , Aug „ Olimanns , Baum¬
schulen, Westerstede — Ruf. 274,

Gebe ab 3 Mon , alte Drahthaarsoxe,
2 Rüden , 3" Welpen , Eltern scharfe
Raubzeugwurger . W Siegler , dicuen-
kirchen (Oldb, ) , Ruf 82.

2 Qnenen, , eine Januar und ein« März
kalbend . Bloherfelder Str . 205, fo

Schönes Kuhkalb . Wwe . Brunken.
Friedrichsfehn . ' (o

3 Läuferschweine , Erobe / Astrup.
Kuhkatb . Heinr , Kröger . Lintcl b, Hude.
Gutes Kuhlali . Nadorster Str . 250. so
Gutes Kuhlälb . Herm . Frerichs , Looerbcrg,
Kuhfalb , 14 Tage alt , Friedr . Arnken.

Wardenburg . . '

Kuhkalb , 2 Monat « »kt. SB. Ruscher.
Kleibrok , . - - (»

i . auigeivdi«
500—700 , Zeihüächtsbäüm ^ Platz der

Sät . 14, Wohnung 35. - lö
Lberbeite » od, Plumeaux . Henke, Dcl^

menhorst . Stedinger Strs 31,
Kanin » und Hasenselle sowie Felle aller

Art , Heine & La , Donnerschweer
Straße 101.

Focomät ges.. eotl . Tausch gegen gutes
Fernglas od.-Platiejispielcr od, Hohner«
Akkordion od, 18-mm-Film -Proj, , Agsa-
SRovektor, Mischlich, Blezcn . Deichstr, 20

l -Familienhaus , geeignet :ür Wohn - u,
Bnrozwecke. A 2944. (o

Modistin sucht kl, LadeU^ oder Atelier
mit ' Nebenrauml Ang , A 2581, (o

Bcrwultungsdetrieb sucht in Oldenburg
od, Umgebung Laden mit anschließend
3—4 Räume , A 29.43, , . (°

Rä «mlichkeit(ey1 mit oder ohne Büro,
zum Lagern von chem, Bautenschutz-
Mitteln geeignet , möglichst Nähe ELter-
bahnhof gelegen , von chem, Fabrik
sosort ges. Angeb , unt , Z 2803, - i"

Möbl . Wohn - und Schlaszimmer von
Herrn , älngeb , unt , A 2883, " (o

Suche 2 Zimmer , mäbl ., keilmäbl . oder
leer , in Oldenburg , Biete zwei glsiche
Zimmer in Berlin IV m, Warmwasser,
T , Meißner , Berlin -Eharlottenburg 2,
Schlüterstillße 16,

Dame mit 3 Kindern (8, 10 Lahre und
Säugling ), sucht 2—3 Zimmer u. Küche,

. möbiiert (auch Landbezilkf , Wlttlch,
Schwei i , O , bei Wwe , Wulf,

1—2 gut möbl . Zimmer von Herrn ges.
Ang . A 2984. _ _ _

- - (o

Wohne n^ s s aus
Welcher Beamte «' tauscht 3-Z, -Wohnung

mit Pad u,nd Fremdenzimmer in Neu¬
münster/Holst . gegen giejche in Olden-

, bürg ? Änq , Z 2760. ■ (°
Biete Mräum . Parterre -Wohnung auf

dem Lande , suche 4—öräum in ylden-
bura oder Umgegend Ana -Z 2801

Oes che » r s .a w z e < <j e w
Oldenburger Herdbuch-Gesellschaft e. B.

Die Vorauswahl für die Februar-
Absatzveranstaltung findet von Montag,,
den 18. Dezember 1944 bis einschl.
Mittwoch , den 20, Dezember 1844 statt,
Tie Termine werden in der dies-
wöchenllichcn Nummer des Wochen
blattes der Landesbaüclnschaft Weser,
Ems bekanntgegeben,

Oldenburger .Herdbuch-Gesellschaft e. B,,
dem Reichsnährstand angegliederi / Ol-
denbuÄz i, O., Lst - rstr , 18, Ruf 2041,
Ankäufe und Meldungen zur Absatz-
Veranstaltung . Der für Januar vor¬
gesehene Ankauf fällt aus ; töir bitten
um sofortige und restlose Anmeldung
aller verkäuslichcn hochtragenden Tiere
zur Januar -Absatz-Beranstaliung , ,

Hansfraue » ! Ihre Wäsche zum Trocknen
u Mangeln , nach Heigmangel Brüder-
stratze 8,

'
Tel . 5393. sto

Kfiieiaier
Keine Sprechstunde » vom 15, Dez, bis

15, Jan , Nervenarzt Dr , Barghoorn,
Oldenburg , Kalserstr , 12. _

^ usetiun -̂ ert

Bührmann . Heute Räucherfisch , 381
bis 480. ■ (o

Dslater . Heute Räucherfisch, 221—300. (o
Gundlach . Räucherfisch, 120—160. (o
Heyen , Kurwickstrahe , Heute , Räucher¬

fisch, 781—1M8, i-
Heyen, Hauptstraße, . Heut « ßliiuchcrftsch

Nr , 451 bis 700. ' (o

Hitzen. Heute ' Räucherfisch, 581—725. (o
M , Johaunse «. Räucherfisch. Heute Nr.

1251—1558, Mittwoch Nr , 1551—1850,
Papier mitbringcn , lo

Meinen . Heute Räucherfisch, 751—1180, fo
„ Nordsee ". Dienstag Räucherfisch, 901

bis 1400, • ja
Pöppinghaus . Heute Räucherfisch 261 bis
, -840, Mittwoch Marinade » 1 bis 120,

Gefätzc mitbringcn , fo
Stau . Heute Räucherfisch Nr , 188—220,

Papier mitbringen , Perkauf von g—12
und 15—17 Ahr . so

Bolz . Heute Räucherfisch, 319—420, fo

W e r b ® r e sv
2 Brillen auf d. Radfahrweg Zwischl

ahn —Oldenburg . BelolsnuNg . Eile
Am Schießstand 34 — 'Tel , 5180,

Kroger «otbraunmelierter Fansthandsch
am 7. 12. 44. Belohnung .

'
Breslar

Straße 21.
Geldbörse m. gr , Inhalt , Wilma Ku

mann bei D, Damke, Tweelbäke !
Oldenburg -Land,,

L. schm. D.-Handschuh m, Reißverschl,
Bel . W , Jsken , Stedinger Str . 112.

Aktentasche mit Arbeitszeug llmgehu »!-straße- Marschweg - Lindenalleel Howa
Schützenhosstraße 75, .

Mappe mit Geld u , Ausweisen , Belol
Eigenschenk, ' Infanterieweg M,

ichwarzer Herren -Winterpalstot , bla,
Damen -Winterma 'ntel u - Hutkosfer i
Inhalt 30, 11, im Zuge nach v » >-bürg Hängenlassen , Belohnunas E-
Frerket , Ankum , Ruf 245,Am 0. 12. Oldch, Lichtspiele

'
rote wollt- Teufelsmütze , Belohnung , Frau Ru

Nadorster Str , 98, -
Schw. led. D.-Handschuh srechters , F>

futter . Belohn . Bluindnstr , 71,

Selju n'

Geldbörse mit Inhalt , Kloß , Haare
eschstraße 18,

Mettwurst liegen gebt , Eschstr, 25,

k,n 11 a « I e n
Schäserhnndin , schwarzgelb , Belohnung,

Spiekermanp , kturw -ickstr,, Tel,' 3313, fo

Zu gelingen
Zahme , biangr . Taube . .Ratsherr -Schulze-

Straße 15 I. fo

him . nioäiei

Capitol . Täglich 13.15 und 1.8 Uhrl
„ Seinerzeit — zu meiner Zeit ". Ju¬
gend über 14 2ahre zugelassen. fo

Ufa im Staatsthoater . 15.15 u , 18 llstr,
Sonntag 10.30, 15.15 u. 18 Uhr : „ Sin
fröhliches Haus ". Jugend übbr 14 2.' zugelassen, . fo

Wall -Lichtfpiele . 15.15, , unto 18 llhr^
„ Weil ich dich liebe ", Jugsndverb , fo

Oldenburger Lichtspiele , 15 15. it. 18 Uhr:
YDcr zweite Schuß". Iugenduärb , fo

Part -Lichtspiele , Tägl , 15.15 «. 18' Uhr:
H-rbstmauvoer ", Jugeiidl zugcl , io

Schauburg . 15,15, und 18 Uhr : „ Liebes-
preml - re". Juacndverbot , fo

Aiigustfehncr Lichtspiele . Sonnabend , 18,.
und Sonntag . 17, 12. 44, 19 Uhr:
„ Schrammeln " . Jugend üb, 14 .2 . fo

Edewechter Lichtspiele . Sonnabend . 18.,
und Sonntag , 17. 12. 44. 19 Ahr:
„ Man rede , mir nicht von Liebe ".
Jugend verboten . fo

Rasteder Lichtspiele . ONitlwoch 15.36 u.
18.30 Uhr : „ Siebcu Jahre Pech": 2u ->
gcndl , nur nachmittags zugelassen, fo

Zmischenahner Lichtspiele . Mittwoch , d,
13,, bis Sonntag , d, 17. 12, 4t . >9
Uhr , Sonntag auch 15,30' Uhr : .„ Rau
rede, mir nicht »ou Liebe ". Jugend
verboten , fo
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